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erbindlichkeit.

Mit Einführung der Zzuwachsſteuer

erwächſt den Veräußerern eines Grundſtücks und einer
dieſem gleichgeſtellten Berechtigung (Erbbaurecht, Berg
werkseigentum uſw) die grundſägtzliche Verpflichtung
zur Anmeldung der von ihnen vorgenommenen Veräuße

rung, und zwar auch für alle ſeit dem 1. Januar d. J.
abgeſchloſſenen Geſchäfte, da die Steuerpflicht ſich
auch auf Rechtsvorgänge erſtreckt, die nach dem
31. Dezember 1910 bis zum Jnkrafttreten des Ge
ſetzes ſtattgefunden haben. Nur wenn die Urkunde
über das Veräußerungsgeſchäft, das zu dem Eigen
tumsübergange führte, vor dem 1. Januar 1911 in
öffentlich beglaubigter Form errichtet oder bei einer
Behörde eingereicht war, unterbleibt die Beſteuerung.
Die im Geſetze grundſätzlich für alle ſteuerpfl.chtigen
Rechtsvorgänge ausgeſprochene Anmeldepflicht des
Veräußerers und Erwerbers iſt jedoch, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt, in den Ausführungs
beſtunmungen des Bundesrats aus Rückſicht auf den
Steuerpflichtigen auf ſolche Fälle beſchränkt, von denen
das Zuwachsſteueramt nicht ſchon ohnehin amtlicher
ſeits Nachricht erhält. Demgemäß entfällt die An
melbunzepflicht des Veräußerers und Erwerbers nicht
nur, wenn innerhalb der Anmeldunggfriſt die Auf
laſſung oder Eintragung in das Grundbuch ſtatt
gefunden hat, ſondern auch in allen Fällen, in denen
das Veräußerungsgeſchäft gerichtlich oder notariell
oder von einem andern zuſtändigen Beamten be

dem

Eintragung in das Grundbuch nicht bedürfenden
Fälle des Eigentumsüberganges oder des Überganges
einer Berechtigung und auf die in privatſchriſtlicher
Form rechtswirkſam abgeſchloſſenen Rechtsgeſchäfte,
die unmittelbar oder mittelbar als Grundlage für den
Kbergang des Eigentums oder einer Berechtigung zu
dienen geeignet ſind. Weiter geht die Anmeldepflicht
für die Mitglieder der im g 3 des Geletzes bezeichneten

Vereinigungen. Hier muß jede Uertragung von
Rechten an dem Vermögen der Geſellſchaft, ob ſie nun
durch Austritt und Eintritt in die Vereinigung, durch
Veräußerung von Geſellſchaftsanteilen oder irgendwie
ſonß erfolgt, angezeigt werden, ſoweit dieſer Ubergang
von Rechten nicht etwa ſelbſt ins Grindbuch ein
getragen wird.

Die Anmeldungen ſind an diejenigen Stellen zu
richten, die von den einzelnen Bundesregierungen als
Zuwäachsſteuerämter eingeſetzt werden. Soweit bis
her bekannt geworden, ſoll die Veranlagung in Preußen
den Gemeinden und, ſoweit es ſich um Orte mit weniger
als 3000 Einwohnern handelt, den Kreisausſchüſſen
zugewieſen werden. Jn Bayern wird die Veranlagung
durch die Rentämter geſchehen, in Heſſen durch die
Finanzämter, in den Großherzogtümern Mecklenburg
durch die Hauptzollämter, im Großherzogtum Sachſen,
in Braunſchweig, Anßalt und mehreren thüringiſchen
Staaten durch die Erbſchaftsſteuerämter, in Elſaß
Lothringen durch die Verkehrsſteuerämter. Eine Ver
öffentlichung der verſchiedenen Steuerbehörden wird
demnächſt im „Zentralblatt für das Deutſche Reich
erfolgen.

Das Reichsgeſetz tritt im ganzen Reichsgebiet in
Kraft mit Ausnahme derjenigen Staaten und Ge
meinden, denen gemäß S 60 Abſ. 2 des Geſetzes vom
Reichskanzler die bisherige Zuwachsſteuerordnung auf
Antrag belaſſen worden iſt. Bei Stellung ſolcher
Anträge haben ſich, wie es offiziös heißt, zahlreiche
Gemeinden namentlich inſofern von unzutreffenden
Vorausſetzungen leiten laſſen, als die Belaſſung mit
Rückſicht darauf gewünſcht worden iſt, daß die Weiter
geltung der bisherigen Satzungen wegen ihrer gegen
über dem Reichsgeſetze milderen Erfaſſung des Zu
wachſes im Jntereſſe des Grundſtücksmarktes liege.
Für die Vorſchrift des S 60 Abſ. 2 iſt indeſſen ledig
lich die Erwägung beſtimmend geweſen, ſolchen Ge
melnden, die aus ihrer Ordnung mehr erzielt haben,
als aus dem Geſamtbetrage des Reichsgeſetzes inner
halb ihres Gebietes zu erwarten iſt, durch Belaſſung
ihrer Ordnung für eine Köergangszeit die bisherigen
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Mehrerträge zu ſichern und dadurch die allmähliche
Anpaſſung an den nach dem Reichtgeſetz demnächſt
eintretenden Zuſtand zu erleichtern. Dementſprechend

iſt die bisherige Satzung nur denjenigen
Gemeinden belaſſen worden, bei denen
eine wirkſame Zuwachsſteuer ſeit einer
Reihe von Jahren in Geltungiſt, und die
ſomit gleichſam als die Träger der Zu
wachsſteueridee auf Rückſichtnahme be
ſonderen Anſpruch haben. Hierein gehören
vor allem die Hanſaſtädte Hamburg und
Lübeck, ferner Frankfurt a. M.,Eſſen, Gelſen
kirchen, Erfurt und Emden. Mit dieſer Aus
nahme wird alſo das Reichsgeſetz alsbald im ganzen
Umfange des Reichsgebiets in Wirkſamkeit treten.

Aus dem Reichstage.
Die eifrigen Bemühungen der fortſchrittlichen

Volkepartel, insbeſondere der Herren Abgeordneten
Dr. Struve und Dr. Leonhart, haben am
Dienstag bei der dritten Leſung des Marine Etats
in der Angelegenheit der Heizerzulagen den er
wünſchten Erfolg gehabt: der Antrag Ablaß Baſſer
mann auf Wiederherſtellung der Zulagen für Ma
ſchinen Artillerlemechaniker Feuermeiſter und Heizer
perſonal, ſoweit dieſe Zulage durch die Neuregelung
des Zulageweſens ihnen entzogen worden war, wurde
in namentlicher Abſtimmang mit der überraſchend
goßen Mehrheit von 162 zu 116 Stimmen bel zwel
Stimmenthaltungen angenommen. Die Helzer der
Marine, Leute, die in ſchwerem, aufreibendem Dienſt
zu arbeiten haben, werden alſo wiederum in den Beſitz
der ihnen durch Sparſamkeit am falſchen Platze ent
zogenen Zulagen gelangen was ihnen von Herzen zu
gönnen iſt. Eine höhere Jnanſpruchnahme des Etats
hat dadurch nicht ſtattgefunden, da die entſprechenden
Summen aus den reichlich bemeſſenen Mitteln anderer
Titel entnommen werden ſollen. Da ein finanzieller
Effekt ſomit nicht in Frage kommt, ſo war das
Wiederſtreben des Staatsſekretärs v. Tirpitz und
des Schagtzſekretärs Wermuth ſachlich und ſozial
wenig begründet. Die Angelegenheit gab aber vor
allen Dingen den Konſervativen Anlaß, ihre Be
amtenfreundlichkeit“ wieder einmal in bengaliſchem
Licht erſtrahlen zu laſſen. Herr v. Oldenburg
war empört über die Anſprüche jener Arbeiterklaſſe
und dekretierte im ſchneidigſten Gardeleutnantston:
Die Unzufriedenheit hat aufzuhören, wenn es
von oben befohlen wird; dieſes Wort, das
angeblich von hoher Marineſtelle geſprochen ſein
ſoll, hatte den jubelnden Beifall der Herren
auf der Rechten. Man ſieht, die Konſervativen
verlangen Kadavergehorſam von den Angeſtellten in
Staats- und Reichsbetrieben. Die Zufriedenheit ge
hört nach Oldenburgiſcher Auffaſſung zu den Amts
pflichten jedes Angeſtellten demütig hat man entgegen
zu nehmen, was oben für angemeſſen und ausreichend
gehalten wird, wer darüber hinaus Wünſche äußert,
iſt wert, auf die Straße geſetzt zu werden! Es iſt gut,
daß hier wieder einmal in den Herzensſchrein der
Konſervativen hineingeleuchtet worden iſt; anderſeits
iſt es lebhaft zu begrüßen, daß der Reichstag ſich nicht
an das Lamento der Herren vom Regierungstiſch
kehrte und die Mehrbewilligung ausſprach, die wün
ſchenswert und ſachlich notwendig war. Allerdings
iſt es nur dem energiſchen Zugreifen der fortſchritt
lichen Volkspartei, die hinter der zweiten Leſung noch
die Nationalliberalen und einen Teil des Zentrums
für ihre Auffaſſung gewann, zuzuſchreiben, daß das
ſchöne Reſultat gezeitigt wurde. Bercchtigte Beamten
und Arbeiterſorderungen werden eben ſtets bei der
fortſchrittlichen Volkspartei eine entſchiedene Für
ſprecherin finden.

[]chc c 5 5 5*ghc(c-oZur Ueberfüllung in der Overlehrerlauſhahn.

Die letzten fünf Jahre waren eine goldene Zeit für
die Kandidaten, die ſich dem höheren Lehramt gewidmet
hatten. Es war faſt zur Regel geworden, daß bei dem
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außerordentlichen Marg l an Ph lologen dem natür
lichen Rückſchlag der troſtloſen Zuſtände der neunziger
Jahre, bereits die Seminarkandidaten vollbeſchäftigt
und demgemäß beſoldet wurden. Anſtellungsfähige
Kandidaten und Probanden ohne Beſchäftigung hat
es nur in verſchwindend kleiner Zahl gegeben. Tau
ſende von Philologen rückten nach Abſolvierung ihres
Probejahres ſofort in Oberlehrerſtellen ein. So iſt es
erklärlich, daß am 1. Mai 1910 von den 8714 Ober
lehrern der höheren Knabenſchulen Preußens 1169 in
einem Alter von unter 30 Jahren ſtanden, 2968, über
ein Drittel der Geſamtzahl, waren jünger als 35 Jahre,
eine Tatſache, die umſo auffälliger iſt. als noch elf
Jahre vorher die Oberlehrer bei der erſten feſten An
ſtellung durchſchnittlich 34 3 Jahre alt waren. Es
iſt ſomit in den letzten Jahren eine völlige Verjüngung
des geſamten Oberlehrerſtandes eingetreten. Nur 1857
Oberlehrer waren über 55 Jahre alt, etwa ein Siebentel;
722 ſtanden in einem Lebensalter von über 60 Jahren,
noch nicht 8 v. H der Geſamtheit.

Noch in dieſem Augenblick kann man indeſſen die
Verhältniſſe als nicht ungünſtig bezeichnen die jetzt
anſtellungsfähigen Kandidaten und Probarden, viel
lelcht auch die Seminarkandidaten, in Summa etwa
2200, werden noch in verhältnismäßig kurzer Zeit ein
Unterkommen finden. Wie aber ſieht es mit dem
Nachwuchs aus, den bereits Studierenden des höheren
Lehramts und denjenigen, die ſich jetzt der Oberlehrer
laufbahn zuwenden wollen En recht trühes Zu

gehenden Philologen. Zunächſt geht aus den obigen
Ausführungen hervor, daß mit einen größeren Abgang
von Oberlehrern durch Tod oder Penſionierung in den
nächſten Jahren nicht zu rechnen ſein wird. Die Zahl
der Penſionierungen hat zwar noch im letzten Jahre
mit 182 ihren abſoluten Höchſtſtand in 16 Jahren er
reicht, ein Umſtand, der aber nur auf das Jnkraft
treten des neuen Beſoldungsgeſetzes zurückzuführen iſt;
mit voller Sicherheit läßt ſich aber jetzt ſchon voraus
ſehen, daß der Abgang von Jahr zu Jahr geringer
werden wird. Ferner ſind zwar in den letzten 16
Jahren über 3500 neue Oberlehrerſtellen notwendig
geworden, jährlich alſo durchſchnittlich 220; doch iſt
die Zasl der neugegründeten Stellen ſeit vier Jahren
ſtändig gefallen, und bei den großen pekuniären Auf
wendungen der Gemeinden, die ſich nach der neuen
Beſoldungsordnung beſonders fühlbar machen, iſt zu
erwarten, daß dieſe Zahl auch fernerhin fallen werd.
Endlich iſt auch die Zahl der unbeſetzten Stellen in
den letzten 4 Jahren beſtändig gefallen, von 384 bis
auf 305 am 1. Mal 1910; zu berückſichtigen iſt aber,
daß dieſe „unbeſetzten Stellen zum Tell nur auf dem
Papier beſtehen und ein großer Teil von ihnen eben
immer unbeſetzt iſt Zudem ſtanden ihnen allein 349
anſtellungsfähtge Kandidaten gegenüber. Hinzu kamen
am 1. Mai 1910 799 Probanden und 1014 Scminar
kandidaten. Dieſe Zahlen wollen aber noch wenig
bedeuten gegenüber der Zahl der Studierenden, die für
das höhere Lehramt in Frage kommen. Jm Sommer
ſemeſter 1910 gab es, wie Oberlehrer Dr. Eduard
Simon in der „Tgl. Roſch.“ ſchreibt an den deutſchen
Univerſitäten 13 781 Studjerende der Philoſophie,
Philologie und Geſchichte, 6496 der Mathematik und
Naturwiſſenſchaften, 807 der Chemie, in Summa
21083. Das macht für Preußen etwa 13 000 Stu
dierende des höheren Lehrawts. Nehmen wir an, daß
davon tauſend ſich anderen Berufen zuwenden werden,
ſo werden, ein ſechsjähriges Studium vorausgeſetzt, in
den nächſten Jahren jährlich gegen 2000 Kandidaten
für das höhere Lehramt in Preußen in Frage kommen.
Es wird alſo im wahrſten Sinne des Wortes eine
Kberſchwemmung an Philologen eintreten. Es iſt zu
erwarten, daß 1918 gegen 5000 anſtellungsfähige
Kandidaten vorhanden ſein werden (vergl. Obezle,
„Korreſpondenzblatt“ Nr. 11, vom 15 März 1911),
d. h. diejenigen, die ſich jetzt der Oberlehrerlaufbahn
zuwenden, werden mit einer Wartezeit nach Abſol
vlerung von Seminar und Probejahr von minde
ſtens fünf Jahren zu rechnen haben, in der die Aus
ſicht auf Beſchäftigung gleich Null iſt. Erfahrungs
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gemäß ſtammen gerade die Philologen in ihrer großen
Mehrzahl aus weniger bemitielten Schichten der Be
völkerung, wie Beamten und Handwerkerfamilien.
Dieſe Kreiſe können daher nicht eindringlich genug
davor gewarnt werden, ihre Söhne, die jetzt das
Abiturlententxzmen beſtanden haben, den Oberl-hrer
beruf ergreifen zu laſſen.

h c nndqchchhhhchchchch--—Die Unruhen in Marokko
haben nach der letzten Niederlage der Teuppen Mulay
Hafids einen für den Fortbeſtand der Herrſchaft des Sul
tans Höchſt bedrohlichen Charakter angenommen. Nach
Nachrichten aus Fez vom 28. März drohten
Berber, die Stadt einzunehmen und ſuchten mit
den benachbarten Stämmen zu verhandeln, um die Bevöl
kerung zu beugruhigen und eine Revolution gegen
Mulay Hafid hervorzurufen. Die Stadt war an dieſem
Tage noch ruhig. Die Konſuln kamen zu einer Beſprechung
zuſammen, um üzer Maßregeln zu verhandeln für den
Fall, daß die Sicherheit der Erropäer bedroht werden ſollte.
Unter dem 29 März wird aus Fez nach Tanger geweldet,
daß die Hyainas den Sultan baten, einige Gefangene ihres
Stammes fretzugeben, was auch geſchaß. Mulay Hafid
ließ die Gefangenen zu fich kommen und übergab ihnen
Geld, wofür die Hyainas verſprachen ihm tauſend Reiter
zu ſtellen.

Die franzöſiſche Regierung hat Montag abend
ein Telegramm aus Tanger erhalten, welches das Gerücht
erwähnt, Fez wäre von aufrühreriſchen Stämmen
genommen worden. Das Gerücht iſt bisher amtlich
noch nicht beſtätigt worden. Am Abend fand im Mint
ßerium des Jnnern zwiſchen den Miniſtern eine Beſprechung
über die Ereigniſſe in Marakko ſtatt. Die Miniſter nahmen
die letzten Nachrichten über die Lage des Sultans Mulay
Hafid zur Kenntnis und verhandelten über verſchiedene
Eoentualjtäten, die ſich etwa ereignen könnten, ohne in
deſſen in Ermangelung einer feſtſtehenden Tatſache einen
beſtimmten Entſchluß zu ſaſſen. Der franzöſiſche Bot
ſchafter in Berlin Cambon, der am Abend wieder nach
Berlin abreiſen ſollte, nahm ebenfalls an der Be
ſprechung teil

Nach einem Telegramm aus Tanger haben Eingeborene
aus der Gegend von Alhucmas gemeldet, daß ein fran
zöſiſcher Handelsreiſender, der ſich von Penon
de la Gomera aus in das Gebiet der Bent Urriagel
vorgewagt hatte, am letzten Donnerstag gefangen ge
nommen worden ſei Uder ſein Schickſal ſeinichts bekannt.
Unter den Einwohnern jenes Gebiets herrſcht Anarchie.

Auch am Dienstag lauten die in Paris eingegangenen
Nachrichten andere als franzöſiſche gib's leider nicht
mehe aus Marokko wenig trößlich Nach einer Meldung
aus Fez vom 29. März hat der dortige franzöſiſche Konſul
Gaillard drei jüngſt dort eingetroffenen Europäern den Rat
gegeben, nach Tanger zurückzukehren zwei anzoſen hätten
Fez bereits verlaſſen. Zwiſchen der Mahalla des Sultans
und den Scherarda hat am 28. März ein Scharmützel
ſtatttgefunden, woraus hervorgeht daß ſich dieſer Stamm
noch nicht unterworfen hat. Die Mahalla iſt außerſtande
vorzurücken. Mehreren PariſerVlättern wird aus Tanger

gemeldet, dort ſei abendeßdas Gerücht verbreitet geweſenHaß die ſultan feindliche Partet in Fes ſich mit

den Häuptlingen der Beni Mker und der Ain
Juſſt verſtändigt und ihnen die Stadtore ge
öffnet habe, um Mulay gefangen zu nehmen.
Der in Paris weilende franzöſiſche Geſandte in Tanger
Regnault erklärte mehreren Deputierten, daß die Regierung
keinerlei Beſtätigung dieſer peſſimiftiſchen Gerüchte er
halten Habe.

Pohlitische Cebersicht.
Frankreich Jn Pariſer Kreiſen wird kaum noch

bezwetfeit, daß Mulai Hafids Schickſal befiegelt iſt. Man
rechnet ernſtlich mit einem Thron wechſel in Marokko;
auch der letzte Miniſterrat hat ſich mit dieſer Frage be
ſchäftigt. Vielfach wird befürchtet, daß der neue Sultan
die Algeciras alte nicht anerkennen wird, wodurch Frankreich
vor die Notwendigkeit eines koſtſpieltgen Feldzugs geſtellt
würde. Da ein ſolcher Feldzug in Frankreich auch äußerſt
unpopulär wäre, könnte das Miniſterium Manis in eine
üble Lage geraten. Es ſteht feſt, daß der Berliner Bot
ſchafter Cambon dem Miniſterrate am Dienstag bei
gewohnt hat. was als ein bedeutſames Ereignis angeſehen
wird und als Anzeichen dafür gilt, daß Frankreich nichts
in Marokko ohne eine Verſändigung mit Deutſchland zu
Unternehmen gedenkt. Antimilitarismus. Ein
Unteroffi er des 111. Jnfanterie Regiments in Toulon,
der den Namen eines Soldaten feſtſtellen wollte, der ihn
nicht gegrüßt hatte wurde von einer Volksmenge umringt,
die ihn unter ſeindſeligen Rufen bis an die Kaferne be
gleitete. Plötzlich feuerke der Unteroffizier mehrere Revol
verſchüſſe ab, die einen 15 jzhrigen Knaben verwundeten.
Gegen den Unteroffizier wurde eine kriegsgerichtliche Unter
ſuchung eingeleitet. 1500 ſtreikende Knopfar
beiter zogen am Montag nach Andepille, wo ſich die
Fabrik der Firma Marchand Hebert befindet, die Arbeiter
entlaſſen hatten, weil ſie einen neuen Vertrag nicht unter
zeichnen wollten, und ſchlugen trotz der Anweſenheit der
Gendarmen über 300 Fenſter des Gebäudes ein

Rußland Der Kaiſer hat das Anſuchen des Ge
ralgouverneurs von Jinnkand, die Landtagsarbeiten vom

Z. bis 39. d. M. unterbrechen zu dürfen, genehmigt:
England Premierminifter Asquith erklärte am

Dienstag im Unterhauſe die Vetobill müſſe unver
ändert angenommen werden Die Regierung weiſe alle
Zaſatzanträge deren Zahl auf nahezu Tauſend geſtiegen iſt,
zurück. Die Unioniſten ſind ſelbſt davon überzeugt, daß
ihr Widerſtand keine Ausſicht auf Erfolg hat. Dem
Prinzregenten von Bayern hat König Georg
von England den Hoſenbandorden verliehen. Prinz
Arthur von Großbritannien, Sohn des Herzogs von Con
naught, iſt Dienstag mittag als Ueberbringer des Ordens
in München eingetroffen.

Spanien Die Löſung der Miniſterkriſe hat
allgemeine Befriedigung hervorgerufen. Der neue Kriegs
miniſter General Luquo iſt überzeugter Libergler. Die
Stellung des Kabinetts Canalejas gilt jedenfalls bis zur
Durchbringung des Kloſtergeſetzes als unerſchütterlich.
Der Reue Marineminiſter Pidal iſt zum Senatvr
auf Lebenszeit ernannt worden.

Cürkei. Die Pforte hat ihre Botſchafter beauftragt
die Aufm rkſankeit der Kretam ächte auf die von der

kretiſchen Regierung geplante Beſeitigung des Oberkom
miſſars zu lenken, da eine derartige Handlungs weiſe ein
übergriff gegen die Souveränitätsrechte der Türkei und
daher unzuläffig ſei. Der Albaneſenkrieg. Die
gegen die Arnauten von Skutari ausgerückten Streitkräfte,
ein Bataillon Nizams, ein Bataillon Landſturm und be
waffnete Freiwillige, hatten anfangs wenig Erfolg. Die
Arnauten waren mit geraubten Mauſergewehren aus
Regierungsdepots bewaffnet, während die Freiwilligen
und der Landſiurm u Martini G. wehre beſaßen Die
Kämpfe bei Kaſtrat und Tuzi waren ſehrerbittert
und blutig Die Freiwilligen und die Soldaten wurden
mehrere Male zurückgeworfen und konnten die Arnauten
erſt Montag vormittag verjagen und auch Tuzi wieder
beſetzey. Jſſa Boljettnaz, der ſich dem türkiſchen
Geſchäftsträger in Cetinje ſtellte, wurde am Dienstag mit
ungefähr 200 Genoſſen von Podgoritza nach Uesküb
transportiert Jn Saloniki verlautet, daß Jſſa
Bolj tinaz durch Zahlung einer größeren Summe auf Ver
anläſſung leitender Kreiſe beſtimmt wurde, fich endlich
ruhig zu verhalten und die Agitation in Albanken einzu
ſtellen. Der Aufſtand in Arabien. Wie der Ober
befehlshaber der türkiſchen Truppen aus dem Aufſtands
gebiet im Yemen meldet, rücken die Truppen, nachdem ſie
eine feſte Stellung der Auſſtändiſchen nach zweiſtündigem
Kampfe genommen haben, gegen Sanga vor und ſind mit
den Streitkräften des Jmam Jahia, die ſie am Vormarſch
zu hindern verſuchen, in einen heftigen Kampf verwickelt.
Nach einer Meldung des „Jkdam“ ſollen dige Truppen
bereits in Sanga eingerückt ſein. Der Finanzminiſter
hat vorbehaltlich der Genehmigung durch das Parlament
die mit der Rouvier Vank abgeſchloſſene 27/2 Millionen
Pfund Anleihe für Straßenbauten unterzeichnet,

GOftaſten Japan unb China ſind wieder
einig. Die japaniſche Preſſe hebt die politiſche Be
deutung der in Japan emittierten chineſiſchen
10 Millionen Anleihe hervor und ſieht darin den
Beginn einer Annäherung zwiſchen Ching und Japan.

Die Jnſel Pratas, die bisher den Grund zu einer
Zuſpitzung der Beziehungen zwiſchen Japan und China
dildete, weil die Chineſen dort japaniſche Beamte verjagten,
iſt jetzt durch eine japaniſche Geſellſchaft von den
chineſiſchen Behörden in loyaler Weiſe gepachtet worden.

Der engliſch-japaniſche Handelsvertrag iſt
am Dienstag in Tokio unterzeichnet worden. Er wird
Mittwoch veröffentlicht werden. Die internationale
Peſtkonferenz in Mukden iſt am Montag eröffnet
worden.

Nordamerika Nach einem Telegramm aus Mexiko
hat der Vizepräſident Corral bei dem Kongreß aus
Geſundheitsrückſichten um einen unbegrenzten Urlaub
nachgeſucht. Corral wird am 12. d. Mts. nach Karlsbad
reiſen. Vorläufig kommt er nicht wieder. Werden fich
nun die Jnſurgenten beruhigen Schwerlich!

re

Hentſchland.
Berkin, 5. April. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag im Achilleion auf Korfu den Vortrag des
Chefs des Marinekabinetts. Geſtern machte das

Kaiſerpaar auf Korfn einen Spaziergang mit an
ſchließender Automobilfahrt.

(Der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin) ſind geſtern nachmittag 4 Uhr an Bord der
„Hohengzollern in Brindiſt eingetroffen begrüßt vom
Salut der Panzerkeeuzer „Piſa Amalfi“ und „San
Giorgio“ und dem Huarra der Mannſchaften.

(Der König von Sachſen) iſt an Bord der
„Semiramis“ aus Azypten in Brindiſi eingetroffen
und hat die Reiſe nach Trieſt fortgeſetzt.

(Die Hauptaufgabe der Konſulate) iſt
die, das heimiſche Wirtſchaftsleben durch ſchnelle, gute
und ſachgemäße Auskunftserteilung über die Verhält
niſſe im Auslande auf dem Laufenden zu erhalten.
Hierzu gehört in erſter Linie, daß die Konſulate auf
Anfragen aus dem Heimatlande mözlichſt prompt
Auskunft erſtatten. Dieſe Antworterteilung dient im
weſentlichen der mittleren Produktion, weil die ganz
großen Unternehmungen im Ausland in der Regel
ihre ſtändige Vertretung beſitzen. Bisher haben nun
die Konſulate ihre Briefe an private Geſchäftsleute
nicht franklert, oder wenn ſie ſie frankierten, ſo wurde
der Portobetrag nachträglich von den Empfängern
eingezogen Der Aeger und die ſachlichen Schwierig
keiten, die daraus entſtanden, veranlaßten eine große
Anzahl von Handelskammern, dieſe Koſten für ihren
Bezirk ihrerſeits zu übernehmen in der Form, daß ſie
den Portobetrag zurückerſtatteten. Dieſe Einrichtung
kam aber nicht allen Intereſſenten zuguke, was ſchon
daraus hervorgeht, daß die Koſten für die Beförderung
der Konſulats Korreſpondeng auf 6- 700000 Mark
im Jahre geſchätzt werden. In der zweiten Leſung
des Etats hatte ſich der Abg. Goth ein das Verdienſt
erworben, auf dieſe Verhältniſſe hinzuweiſen. Der
Staatsſekretär ließ in ſeiner Antwort durchblicken,
daß auch dem Auswärtigen Amt dieſer Zuſtand nicht
mehr erwänſcht ſei. Er machte lediglich geltend, daß
Mittel far die Frankatur im Etat nicht vorgeſehen
ſeien. Hier knüpfte die fortſchrittliche Volkspartei mit
einem Antrag für die dritte Leſung an, der in der
letzten Dienstags- Sitzung des Reichstags vom Abg,
Oeſer begründet und mit großer Mehrheit auge
nommen wurde. Es iſt hiernach wohl zu erwarten,
daß Deutſchland wie andere Großmächte auch die
Mittel in Zulunft zur Verfügung ſtellt, damit die
Korreſpondeng zwiſchen den Konſulaten und den
heimiſchen Jatereſſenten frankiert werden kann. Dieſer
Fortſchritt würde dem Heimatlande ohne Zweifel zum
Vorteil gereichen und dazu beitragen, den Konſulats
dienſt für das deutſche Wirtſchaftsleben wirkſamer zu
geſtalten.

lich ſehr gut weiß

(Die Konſervativen im badiſchen
Wahlkreiſe Karlsruhe Bruchſal) haben dieſer
Tage eine Reſolution angenommen, von der man nicht
weiß, ob man ſie mehr als Naivität oder als Dreiſtig
keit betrachten ſoll. Wahrſcheinlich iſt fie beides!
Es wird in dieſem ſeltſamen Aktenſtück an die
nationalliberalen Männer des Wahlkreiſes“ der

herzliche Appell gerichtet, die „rechtsſtehende ver
faſſungstreue Kandidatur des konſervativen Kreis
direktors Freiherrn v. Gemmingen aus Straßburg
zu unterſtützen, ja, die Reſolution geht noch darüber
hinaus und fordert die Nationalliberalen des ganzen
badiſchen Landes auf, der Großblockpolitik zu entſagen.
Man denke ſich, die Liberalen im Reiche würden an
die Konſervativen und die Klerlkalen das freundſchaft
liche Erſuchen richten, doch von ihrer ſchwarz blauen
Koalition zu kaffen und zur Mehrung ihres Anſehens
einfach für die Liberalen zu ſtimmen. Ein allgemeines
Hohngelächter würde die Folge ſein. Uber die kon
ſervative ſagen wir Harmloſigkeit wird man
natürlich auch allenthalben im Linde lachen. So
leicht werden ſich die Nationalliberalen in Baden
wohl nicht von ihrem wohlerwogenen Bündnis mit
der fortſchrittlichen Volkspartei abbringen laſſen, die
den Wahlkreis Karlsruhe Bruchſal zur Aufſtellung der
von allen Liberalen zu unterſtützenden Kandidatur
überwieſen erhalten und in der Perſon des Stadtrats
Haas einen äußerſt beliebten und tüchtigen Bewerber
aufgeſtellt haben, der, wenn überhaupt jemand, in der
Lage ſein dürfte, der Sozialdemokratie das bisher von
ihr innegehabte Mandat ſtreitig zu machen. Das
konſervative Liebeswerben um die nationalliberalen
Stimmen in Baden dürfte vergeblich ſein.

(Die enge Verbindung zwiſchen Zen
trum und dem Antiſemitismus) kommt wieder
einmal zur Ecſcheinung in einer Notiz der klerikalen
„Germania“, in der dieſes Blatt Front macht gegen
den gemeinſamen Aufruf des Zentralvereins deutſcher
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens und des Vereins zur
Abwehr des Antiſemitismus, in dem zur Sammlung
eines Wahlfonds gegen die Antiſemiten aufgefordert

wurde. Die „Germania“ meint höhniſch, da es im
Reichstage nur drei ausgeſprochene Antiſemiten gebe,
die Mitglieder der deutſchen Reformpartei, ſo erſcheine
der Aufwand der Bildung eines Wahlfonds un
verhältnismäßig groß. Dieſe Behauptung iſt eine
offenſichtliche Unrichtigkeit. Denn nicht nur die drei
Reformer, ſondern auch die Deutſch Sozialen und die
Chriſtlich Sozialen, ſowie die Bündler ſind Antiſemiten
reinſten Waſſers, was die Germania ſelbſtverſtänd

e S
(Die marxiſtiſche Leipziger

zeitung) hatte dieſer Tage folgende echt prinzipien
treue Sätze über das Thema Kapitalismus und
Krieg geſchrieben: „Die Sozialdemokratie iſt die
ſchärfſte Gegnerin des Krieges. Aber ſie bekämpft
ihn dadurch, daß ſie den Maſſen nachweiſt, daß nur
der Sozialismus der Friede iſt, der Kapitalismus aber
Krieg. Wenn die kapitaliſtiſche Geſellſchaft die
Wahrheit dieſes Satzes durch ihre Wett-
rüſtungen ſelber beweiſt, ſo kann ihr die
Partei als Partei nur dankbar ſein. Wir
haben keine Veranlaſſung, den Augenblick des kapita
liſtiſchen Zuſammenbruchs hinauszuſchieben vder die
kapitaliſtiſchen Gegenſätze, die dieſen Zuſammenbruch

herbeiführen müſſen, abzuſchwächen. Mit Recht
bemerkt hierzu die neue Nummer der Hilfe: Das iſt
die Technik der politiſchen Falſchmünzerei, die bei
jedem auswärtigen Konflikt gegen die Dummheit und
Gewiſſenloſigkeit der Regierenden weltert, jeder mili
täriſchen Frage das falſche Pathos einer ſittlichen
Entrüſtung gegenüberſtellt, in den Stunden aber, wo
man den Proketarier wiſſenſchaftlich aufklärt“, ihm
je erhabene Einſicht gibt, daß das alles, wogegen

man ſonſt wettert, ſo ſein muß, und daß das Heil des
Arbeiters erſt hinter einem Weltkrieg erblühen kann.

Volks wirtschaftliches.
Der Jahresbericht der Handels kammer zu

Coblenz äußert ſich recht ſkeptiſch über die wirtſchaftliche
Geſtaltung im vergangenen Jahre. Trotz des merkbar
lebhafteren Geſchäftsganges, ſo heißt es da, wurde ziemlich
allgemein darltder geklagt, daß der Geſchäftsnutzen keine
dem größeren Umſatz entſprechende Steigerung erfahren
habe. ZumTeil hat das ſeine Urſache in dem Miß erhält nis
zwiſchen den Preiſen der Rohſtoffe und denen der fertigen
Erzeugniſſe; der ſchärfere Wettbewerb in dieſen war einer
der höheren Einſtandskoſten entſprechenden Verwertung
hinderlich Andernteils iſt das Zurückbleiben des Ge
winnes hinter den Erwartungen aus der allgemeinen
Steigerung der Geſchäftsunkoſten und dieſe wiederum aus
der Steigerung der Steuerlaſten und, aus der Verteuerung
der Lebenshaltung, die zur Bewilligung höherer Löhne und
höherer Gehälter zwang, zu erklären. Einige Lebensmittel
wie z. B. Brot waren zwar um eine Kleinigkeit billiger ge
worden; dafür haben aber die Fleiſchpreiſe ihren hohen
Stand nicht nur behauptet, ſondern ihre Aufwärtsbewegung
ſogar noch fortgeſetzt. Der Bericht konſtattert ausbräcklich,

daß die Wirkungen d. h. die ſchlechten Wirkungen
der Reichs finanzreform noch keineswegs überwunden ſind.
Schwer zu leiden habe noch immer die Tabakinduſtrie, am
ſchwerſten aber das Gaſtwirtsgewerbe. Das klingt anders
als die ſcheinbare Befriedigung der Konſervativen und des
Zentrums über die Wirkungen der Reichsſianzreform.



Anzeigen für Merſeburg.
dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

likum gegenüber keine Verantwortung

Boniliennechrichtes

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Teilnohme beim Henngange
meines lieben kleinen

Kurtehens
ſage allen meiren herzlichen Dank.

Merſeburg, den 4. April 1911.
Die trauernde Witwe

Minna Vehrmanm.
e 1

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Teilnahme beim Begräbnis
unſerer geliebten Entſchlafenen ſagen
wir allen nur auf dieſen Wege
unſeren herzlichſten Dank

Merſeburg, den 4. April 1911.

Otto Soll und Sohn.

Traverfelerlernei

bleibt mein Geſchäft
Donnerstag von nachm. 8 Vhr an

geſchloſſen.

e h e
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Schgdendorf belegenen, im Grund
buche von Schadendorf Band 3 Blatt 88
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Schloſſers
Auguſt Böhnke und deſſen Ebhefra
Wilvelmine geb. Hartmann zu Schadendor
eingetragenen Grundſtücke:

Häuskerſtelle Nr. 19, Wohnhaus mit
Hofraum, Kartenblatt 1, Pa zelle 145/74,
T s groß, mit einem Gedäudeſtetter
mitzungswerte von 86 Mark, Gebäude
ſteuerrolle 20,
Art 51

Talern

am 6. Mai 109Il,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzeichttete Gericht im Strich
ſchen Gaſthofe zu Echadendorf verſteigert
werden.

Merſeburg, den 1. März 1911.
Körigliches Amtsgericht.

Brauhausſtraße 2
mittlere Parterrewohnung
und Juli d J àu benieben

Stube, Kammer und Küche zum 1. Juli
zu beziehen

Oberoe Breite Strasse 20, 1 Tr.
Parterre wohnung mit Korridorverſchl.

Preis 65 Talker, Juli zu bezehen.
erfragen Vreuß erb. 10. Hof.

Stube, 2 immer Küche u. Zude ör
an kinderloſe Leute zum 1 Jilt zu beztehe

Friesrichſtr 28
Kleinere Wohnung en

Preusserstrasse 9
Srtube, Kammer und Küche zum 1. Juli

zu beziehen
Clobigkauer Strasse 54.
Wohnungen

für 250 und 160 Mark zum 1 Juli zu ver
mieten Menſchaner Str 4

Etne Bohnung i zu vermteten. Preis
45 Taler Breite Straße 6.

Eine Wohnung, 2 Stuben und Zubehö,
ſt zu vermieten und zum 1. Juli zu be

ziehen Brühl 122 Wohnungen zu vermteten und 1 Juli
zu beziehen Neumarkt 54

In einem herrſchaftlichen Hauſe iſt die

zweite Etage,
2 Stuben, Käche, 2 Bodenk. (Kloſett und
Gas vorhanden) per 1. Juli eventl. früher
an einzelne Dame zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped d. Bl

Stube, Kammer und Küche zum 1. Juli
zu beziehen Näheres in der Exped. d. Bl

Wohnnng,
2 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zubehör,
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu
erfragen Annenßtr. 8.

Eduard Klauss.,

Grundſteuermutterrolle
und Kartenblatt 1, Parzelle

144/78 Wieſe von Plan 43, 4 a mit
einem fährlichen Reinertrage von 39/160

u vermieter

zu vermiteten u. 1. Mal

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem Leiden verschied heute fräh 2 Vhr

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Marie Ehlert
geb. Grube

im Alter Von 61 Jahren.

Merseburg, Disenach, den 5. April 1911.

Fritz ERhlert.
Liese Ehlert geb. Henschel.
Paul Ehlert,
Bilse EKhlert geb. Angerstein.
5 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des städtischen Friedhofes St. Maximi aus statt

Trauerfeier Stunde vorher.

Todes- Anzeige.

Gestern abend 10 Uhr verschied infolge
eines Gehirnschlages mein lieber Mann, unser
guter Vater, Gross- und Schwiegervater, Bruder
nd Schwager, der Klempnermeister

Hermann Elbe sen,
im 71. Lebensjahre, was hiermit sehmerzerfüllt
anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den s. April 1911.
Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 5 Uhr Von

der Kapelle des städt, Friedhofes aus statt.

ind 1. Juli zu vez ehen

S Nä Axres

i Juli zu beziehen

h Zalkon u. Garten.
A 600 an die Erved d. Bl. erb.

Wohnung zu vermieten
und ſofort zu beziehen S Winkler.

Erſte Etage,
3 Stuben, Kammer, Küche mit Zubehör,
Iunenkloſett, ſchöner Garten, zu vermteten

Zu erfragen
Halleſche Straße 81. vart.

Wohnung, St., K. u. t. n. Zubehör,
15. Taler, per 1. Juli er. zu vermieten.

Halleſche Straße 73.
Eine Wohnung, 2 Staben, Kammer,

Küche und Zubehör, 1. Juli zu beziehen
Seorgstrasse 6.

LDitte Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, 1 Juli zu beſiehen

Georgſtraße 8.
CAnnenstrasse 22

iſt die 3. Etage, 4 Zinmer, Küche mit Zu
behör, 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu er
ragen Friedrichkraße 36.

Größere uns kleinere Fanmtuenwohnung
per 1. Juli 19 1 zu verwieten Zu erfragen
beim Kaufm Karl Kunädt Friedrichſtr.

Freundl che Familien Wohnung zum
Sreiſe von 210 Dk. per 1 Juli er. zu ver
mieten Näheres Gr. Ritterſtr. 27.

Verseizungshalber
eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
iebſt allem Zubehör, zu vermieten und

Steinſir. 9.

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an ruhige
Mieter zu vermitten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 300 Mk.

Kleine Ritterſtraße 5.
---:::--2

Erkerwohnung,
2 St., K., K., zum 1. Juli an ruhige

Leute zu vermieten. Brühl 4.

Cottharatstrasso 40
in die 1 Etage zu vermieten

Anſt jz Leute o. Kind. ſuchen Wohnung,
Stube, Kammer und Küche, zum 1. Mai,

Juni oder 1. Juli. Werte Offerten unt.
O I 109 an di Exrved. d. Bl. erbeten.

zum 1. Jalt eine nengeitlichGesuent eingerichtete Wohunng von
4—65 Zimmern, 1. Etage, wenn wöglich mit

Gefällige Offerten unt.

Allen denen, die ihre aufrichtigste Teilnahme beim
Scheiden meines lieben Mannes bewiesen haben, sage
ich an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank.

Merseburg, den 5, April 1911.

Frau Auguste Schnurpfeil geb. Redlich
auch im Namen der Hinterbliebenen

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgange
unseres teuren Entschlafenen sagen wir innigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Hedwig Mever geh, Bernhardt und Kinder.

Merseburg, den 5. April 1911.

S

in Würfeln zu 10 Pf. für 8 Teller geben, in kurzer Zeit und nur mit Waſſer
ubereitet, kräſtige, wohlſ meckende Suppen. Stets friſch zu haben ber

Frau Ww. Schrepper, Neumarkt 64.

GeſchäftsCEröffnung.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Wallendorf und Umgegend

hiermit zur Nachricht, daß ich am hieſigen Orte eine

Sattler- und TJapezier-Werkstatt

u

Fach ſchlagender Arbeiten
ſichernd, zeichne

Hochachtungsvoll

Hermann Ramthor.
Wallendorf, den 4. April 1911.

neu eröffnet habe und empfehle mich zur Ausführung aller in das
Prompte und billige Bedienung zu

e Ein gut möbliertes Zimmer
Oelaxnſe h. Et.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten

S mit Kabinett zum 15. April zu vermieten
Gotttardtſkraße 39, 1 Tr.

Möbl. Zimmer Zu vermieten
Lauchkedter Straße 16, bochp.Freundl. möbl. gimmer

zu vermieten Echmale Str. 21.

Freundl. möbl. Zimmer
ſofort zu vermteten Friedrichſtr. 12, I.

Gut möbl. Zimmer,
möglichſt bei älterer Dame, von Herrn geſ.
Befl. Off. unt. B. 21 an die Exp. d. Bl.

Einf. möbliertes Zimmer
jum 7. April zu mieten geſucht. Off. unt.
P K 226 voſtl Merſeburg.

Möblletteg Zimmer
oom 9. April ab geſucht. Gefl Off. unter
Zimmer an Haaſenſtein Vogler,

A-G, Grimmg

Meinen Feldplau
in Größe von 2 ha 37 a 30 qm in hieſiger
Flur am Spergauer Wege geregen, jetzt mit
Weizen beſtellt, will ich verkaufen

Gustav Schäfer
Eine große Luſtpumpe

oon Göhlitzſch bis Merſeburg verloren
worden. Abzugeben gegen Belohrung

Friedrichſtr. 12
kin guterhalt. Jporwagen m. buwmirelfen

zu verkaufen. Zu erfragen
Fiſcherſtratze G, im Hofe.

Go brauchte Rasten- Karro
zu kaufen geſucht Wagnerſtr 2, II.

Ehem. Garde
Donnerstag den 6. April
Wonaks

verſammkung
in der „Reichskrone“.

eine ordentliche, ehrliche und
unabhängige Frau, die etwas

Juche vor

tochen kann, für den ganzen Tag zur Aus
hülfe. Näheres Gotthardt ſtraße 30.



Habe meine Wohnung und Werktkſtell
von Lindenſtraße 6
nach Karlgtr. 25 verleet
Tiſchlerei von Heinr. Mögel,

Reparatur und Polierwerkfſtatt.

B Särge billigst
Faſt ſchmerzlos Keine Rarde

Tätowiernngen,
Muttermale, Warzen, Leberſlecke,

Hühnerangen
entfernt garant. ohne Atzen oder Schneider
(durch elektr. geſetzl. geſch. Verf.)

Alfr. Kluge,
Friſeunr, Baßnhofſtr 10

BRetttedern,
Bett-LImlietts,

ſowieLieferung fertiger Betten.
Billigfte Preiſe.

Theodor Freytag.
Geraer Kleiderstoffe

Reſte bedentend unter Preis
B. Wendlandl, Preußerſtr. Nr. (0, I.

Früh- Kartoffeln
zur Saat,

verſchiedene Sorten, verkauft und liefert
frei Haus

Riehard KIauss,
Weißenfelſer Str. 20/22

Hochfeines ſüßes

Pflcrunnnennus,
a Pfd. 25 Ppf empfiehlt

W. Sehumanm, Unter Altenburg 37.

Hexenschuss,
Vicht, Kheumatismus.

Todor-Pechpflaſter, Stck. 50 Pf., iſt ein
gutes Hausmittel.

Rich Kupper, Zentr. Drog, Markt 17.

Yamen Genlime

Damen Koſtüme in prima engl. und Geraer Kammgarnſtoffen

Ausserordentlich empfehlens wert sind meine

Kostüme in Frauen-Grössen
welche nach besonders ausprobierten Schnitten in Spezial-Ateliers wie nach Mass

angefertigt sind und in allen Weiten vorrätig gehalten werden.

en Damen Paletots
Lange Tuchmüäntel in Kimono e Poiret Form (llerletzte Neuheit) in den ver
Engliſche Paletots in reicher Ansvahi

Staubmäntel Wettermäutel Loden--Pelerinen,

Backfiſch„Koſtüme in weiß und farbig.

Von meiner jüngſten Einkaufsreiſe treffen ſoeben in reicher Auswahl die letzterſchienenen Neuheiten in

Amen Frühfahrs- und Sommer Konfektion
ein und empfehle ich

in marine Cheviot in modernen Schnitten und aparten Garnierungen im Preiſe von 15
M. 90 75 50 30 25 20 bis

Coſtüm-Röcke und Bluſen.

Elegant
schnelllaufend und

unverwüstlich ind

ADIL R
R A D E. R
Seit Jahrzehnten als

ersitklassige Qualitatsmarke
allseitig anerkannt

Adlerwerke vorm. Heinrich Keyer I-6., Frankfurt a. I.

Gegründet 1880 za. 4300 Arbeit er
Königl. Preuss. Staatsmedaille in Gold für gewerbl. Leistungen.

M. 75 60 50 43 37 25 bis 18

aus Tuch oder Rips Stoffen, ganz be'onders vortellhaft in den Preislagen von 12
M. 60 52 45 37 25 15 bis

ſchiedenartigſten Ausführungen

M 36 22 15 12 9,50 7 5 3

Kinder- Paletots und Jacketts jn allen rößen
Große öbltimente in fecllpen Bluſen, fertigen und halhfertigen Roben

Vertreter Gustav Schwendler, Harbtrasse,

Hausfrauen
finden in meinem eröffneten Inventur-Aus-
verkauf praktische Bedarfs- Artikel für die
Küche ete. in sehr grosser Auswahl.
Passende Gebrauchs- U. Dekorations-Gegen-
ſtände fürs Wohn- u. Schlafzimmer etc. Nur
solideste Fabrikate. Enorm billige Preise.

Paul Chlert un Aug. Perl
Mitglied des Rahbatt-Spar-Verseins.

von M. an

einer häßlichen

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fieckchen hatteauf dem Leibe. S Zucker's Pale

Medizinal- Seife D. R. P Nr. 186 vos
warden die Flechten in 8 Wochen beſeitigt
Dieſe Seife iſt Tauſende wert. E. W.
a St. 50 Pf. (10 ig) und 1,50 Mk (35 Mig,
zärkſte Form). Dazu Zucker Creme (n
ettend u. mild) 75 Pf. u. 2 Met. Bet W

Kieslich Vich Kupper. Droſerien.
Vhren, Keſfen

u. Goldwaren
in großer Auswahl

Paul Nitz, Herzen
Ohere Byraſtraße 6.

Schwarze Stoffe
Braut Kleider

e

Mohair, Kammgarn, Satintuch,
Eolienne und Seide,

n hocheleg. Qualitäten, empfehle ſehr preiswert
Theodor Frevtag. Roßwarkt
S

Tolles Zahnweh
ſtillt ſo. Dr. Baflebe deſt. r
a Flaſche 50 Pfg. Wer hohle Zähne?
Plombiere mit Dontinkitt, a Fl. 50 Pfg.
Nur in den Derogerien von Rich Kupper
und W. Kieslich, Rachſ.

Zöpfo,
Locken,

Unterlagen,
in allen Farben u. Preis
lagen. Aufarbeiten
und fürben getragenere

Otto Stichritz,
DamenFriſierSalon,

Gotthardtſtraße 32

Hierzu 2 Veilager

Meine Frau war über 50 Jahre mit



e r ger

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Donnerstag den 6. April. 1911.Nr. 82

Erſte Beilage,

Dentfſchland.
(Zur elſaßlothringiſchen Ver

faſſungsreform) Durch die veränderte
Stellung des Zentrums zur Verfaſſungsfrage
in Elſaß Lothringen iſt, wie der „Köln. Ztg.“ an
ſcheinend offiſiös aus Berlin berichtet wird, das Geſetz

„natürlich ſchwer gefährdet. Gegenwärtig
finden Erwägungen darüber ſtatt, ob die Regierung
ſich auf gewiſſe Anderungen wegen der erforderlichen
Aufenthaltszeit im Reichslande oder in den Gemeinden
einlaſſen kann. Daß auf anderem Gebiete die Zu
ſtimmung der Regierung zu weitergehenden Forde
rungen in weſentlichen oder grundſätzlichen Punkten
zu erreichen ſein werde, wird von unterrichteten
Kreiſen in Abrede geſtellt. Namentlich ſei ein Ver
zicht auf die Mehrſtimmen ausgeſchloſſen. Daß das
Zentrum auf ein Scheitern des Verfaſſungs-
entwurfes hinuarbeiten ſcheint, iſt aus einem Artikel
der „Köln. Volksztg.“ ziemlich klar erſichtlich. Es iſt
gerade wie bei der preußiſchen Wahlrechtsreform die
Wahlkreiseinteilung, die das Zentrum an
ſcheinend zum Anlaß nehmen will, dieſe von den ver
bündeten Konfervativen heftig bekämpfte Vorlage zu
Fall zu bringen. Wir wiſſen nicht, ob es ein ironiſcher
Zufall oder ob es Abficht iſt, daß der Artikel der
„Köln. Volksztg.“ ausdrücklich auf die preußiſche
Wahlrechtsreform hinweiſt und einen Vergleich mit
der Haltung der Regierung hier wie dort zieht. Der
Artikel, der betitelt iſt „Die elſaß lothringiſche Ver
faſſungsvorlage gefährdet“, ſchließt mit den kriege
riſchen Sätzen: „Aber die Regierung darf nicht mit
Vorſchlägen kommen, die die ſtärkſte Partei im Lande
geradezu brüskieren und an die Wand drücken
wollen. Das aber bedeutete ihr jetziger Wahl
kreisvorſchlag. Er iſt und bleibt darum un an
nehmbar.“

(Der Jahresbericht des Deutſchen
Flottenvereins) betont in der Einleitung wie im
vorigen Jahre, daß der innere Geſundungsprozeß des
Vereins ſeinen Fortgang nimmt, während andererſeits

er Miläufer zu rechnen ſeien, abgeſprungen
Am 31. Dezember 1910 waren vorhanden: 53
Hauptausſchüſſe, 3477 Ortsgruppen, 2903 Ver
trauensmäener, 1034987 Einzel- und körperſchaft
liche Mitglieder.

(Theorie und Praxis.) Jn der neuen
Nummer der Soözialiſtiſchen Monatshefte bringt
Dr. Max Maurenbrecher aus dem Leben ge
griffene Beiſpiele dafür, wie die landläufige ſozia
liſtiſche Theorie und die praktiſche Empfindung weiter
Kreiſe der Arbeiterklaſſe miteinander in Widerſpruch
ſtehen. Er weiſt auf diejenigen Jnduſtriearbeiter hin,
die auf dem Lande wohnen, ein kleines Haus und

ſiedern, die mehr zu der Klaſſe
ſind.

Grundſtück haben und neben ihrem Lohn zugleich von
ihren eigenen Kartoffeln und ihrer eigenen Schweine
maſt leben „Gerade dieſe Schichten ſind es geweſen,
die bei den Wahlen von 1907 zu Tauſenden die
Reihen der Sozialdemokratie verlaſſen und ſich auf
die agrariſche Seite geſtelſt haben. Sie
hatten aus dem ganzen Wahlkampf nur herausgehört,
daß die Sozialdemokratie für billiges Schweine
fleiſch ſei, und hatten ſie deshalb als Feindin ihrer
eigenen Jatereſſen empfunden, obgleich ſie ihrer ganzen
ſozialen Stellung nach unbedingt in die Reihen der
Arbeiterbewegung gehört hätten.“ Maurenbrecher
ſtellt feſt, daß dieſe Schicht, die die Parteitheorie für
eine rückſtändige Bildung halten müſſe, in Wahrheit
im Wachſen begriffen ſei, und ſie habe die Ent
ſcheidung über die Mandate ſehr oft in ihrer Hand.
Maurenbrecher behauptet demgegenüber, daß der ſitt
liche Grundſatz des Sozialismus die Anhänger der
Partei nicht zwinge, „unter allen Umſtänden nach
billigſtem Fleiſch zu ſchreien.“ Hier wird unzweifel
haft ein ſehr wunder Punkt in der ſozialdemokratiſchen
Theorie und Praxis angerührt. Die ſozialdemo
kratiſche Agitation iſt freilich bisher faſt ausſchließlich
auf das Empfinden und Wollen des vom Lande los
gelöſten Großſtadtproletariers eingeſtellt. Daran
krankt ſie im Parlament und draußen im Lande.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 4. April.) Jm

Reichstage machte fich am Dienstag ſtarke Ferienſtimmung
bemerkbar. Die Beratungen begannen bereits um 10 Uhr;

der Militäretat, der zunächſt an die Reihe kam, wahm
knappe 8 Stunden in Anſpruch. Abg. Stebenbürger
(konſ.) bat um kleine Garniſonen für Pommern. Kriegs
miniſter v. Heerin gen ſtellte ſein „größtes Wohlwollen
in Ausſicht. Abg. Schwarze (Ztr.) wollte eine Garniſon
für Lipperſtadt haben, Frhr. v. Gamp brachte Deutſch
Krone in empfehlende Erinnerung. Schließlich wünſchte
auch noch der Antiſemit Werner aus H rsfeld in ſeiner
Heitmatſtadt das blaue Tuch zu ſehen. Die Sozialdemo
kraten Noske, Albrecht, Kunert brachten einige Be
ſchwerden vor. Herr v. Heeringen konnte ſehr bald ſeine
Akten zuſammenpacken und Herrn v. Tirpitz Platz machen.
Zum Marineetat lagen ein Antrag Ablaß (Fortſchr.
Vpt und Baſſermann (ul.) und ein Antrag Albrecht

vor. Uber dieſen Punkt entſpann ſich eine lange Debatte
Der Sozialdemokrat Severing brachte einen Artikel der
„Marinerundſchau“ zur Sprache, der in einem Bericht über
die Verhandlungen des Reichstages anläßlich der Heizer
zulagen abfällige Kritik an Abgeordneten geübt hatte.
Staatsſekretär v. Tirpitz erklärte, daß er den Artikel
nicht kenne. Falls er eine Kritik an Abgeordneten ent
halten ſollte, müßte er das als Entgleiſung anſehen. Abg.
Leonhart (Fortſchr. Vpt.) erwähnte den ſchweren Un
glücksfall auf dem Panzerkreuzer „York“ und ſprach ſeine
lebhafte Teilnahme den betreffenden Familien aus. Er
beantragte dann namentliche Abſtimmung über die
in Gemeinſchaft mit den Nationalliberalen eingebrachte
Reſolution, betreffend Wiederherſtellung der Heizerzulage.
Die Streichung der Zulagen ſei unſozial. Abg. Erz

(oz auf Wi ederherſtellung der Heizerzulage einem Kompromiß

berger (Ztr) erklärte, daß ſeine Freunde die Anträge

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

(17. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Das Neujahr bringt uns eine frohe Überraſchung. Da

ſieh, Theodor, ein glückliches Brautpaar!“ rief Kommer
zienrat Fabian in froher Rührung dem jungen Mann
entgegen.

In der Tat eine Freudenkunde! Wünſche von ganzem
Herzen Glück!“

Mit dem Ausdruck aufrichtiger Freude im Ton und
Stimme, eilte Reimann auf die Verlobten zu, ihnen beide
Hände entgegenſtreckend.

Während Erhard, den feſten Handdruck erwidernd, mit
leicht bewegter Stimme freundlich dankte, neigte Jrmgard
n den Kopf, ihre Finger berührten kaum Theodors

echte.
Dann ſprach er zu dem Kommerzienrat mit dem Bruſtton

der Ueberraſchung von ſeiner frohen Teilnahme über die
Herzenswahl ſeiner reizenden Kindheitsgenoſſin und be
e den alten Herren zu dem künftigen Schwieger
ohn.

Auf Kommerzienrat Fabians Wunſch ſollte Jrmgards
Vermählung mit Doktor Ritter erſt im Herbſt ſtattfinden.
S treu fügten fich dem väterlichen Wunſche ohne

inwand.
13. Kapitel.

Jm Juni ſeierten Frau Melanie und Jrmgard ein
freudiges Wiederſehn, leider von kurzer Dauer, denn Vater
und Tochter ſollten erſt einmal auf des Arztes Wunſch ein
Oſtſeebad aufſuchen und dort einen mehrwöchentlichen
Aufenthalt nehmen,

Dieſesmal konnte der alte Herr Paulinenhof unbeſorgt
verlaſſen. in dem Bewißtſein, daß das Ganze unter Doktor
Ritters Leitung in den beſten Händen ſich befand.

Ss befriedigt der Kommerzienrat ſich dadurch fühlte ſo
verſtimmend wirkten dieſe Tatſachen auf Theodor
Reimann. Aber äußerlich trug er die wärmſte Freund
ſchaft für Erhard zur Schau, und ſuchte deſſen Nähe. So
oft es ihm die Zeit erlaubte, begleitete er ihn auf ſeinen
Jnſpektionen durch die Jabrikcäume. Dabei ſchien in
Reimann plötzlich ein bisher nie gezeigtes Intereſſe für
alles und jedes zu erwachen: Er wollte alles wiſſen, ließ

ſich alles erklären. Man ſchrieb Reimaun verändertes
Weſen dem veredelnden Einfluſſe Doktor Ritters zu, er ließ
ja auch keine Gelegenheit vorübergehen, auf ſeinen neuen
Freund begeiſterte Lobhymnen anzuſtim men

Kommerzienrat Fabtan gewahrte erfreut ſeines Schütz
lings ſpät erwachtes Intereſſe für alles, was mit der
Fabrik zuſammenhing, ohne daß er ſeine Kontorarbeiten
vernachläſſigte.

„So iſt's recht, Theodor lobte der alte Herr ermunternd.
„Jmmer mehr lernen und weiterſtreben, und da drüben

nach der Fabrik deutend „genügende Kenntniſſe
ſammeln, damit du einſt, wenn ich nicht mehr bin, nicht
allein als Kaufmann deinen verantwortlichen Platz aus
füllſt, ſond rn gelegentlich auch mal meinen Schwiegerſohn
eine kurze Zeit vertreten kannſt.

Kommerzienrat Fabians geplante und vollführte über
raſchung war herrlich gelungen.

Er hatte kaum gemerkt, wie ſchwer ſein Töchterlein die
erſte längere Trennung von ihrem Verlobten ertrug, als
der gütige Vater ohne Jrmgards Wiſſen ſeinen künftigen
Schwiegerſohn in herzlichſter Weiſe aufforderte, nach Saßnitz
zu kommen. Auch wenn dringliche Arbeiten ſich entgegen
ſtellten, ſollte ſich Erhard frei machen; unaufſchiebbare
geſchäftlicheObliegenheiten teils dem zuverläſſigen Inſpektor
Stein, teils Jngenieur Ebers übertragen. Ferner möge
er ihn durch ein Telegramm über Tag und Stunde ſeiner
Ankunft in Kenntnis ſetzen dagegen in ſeinen Briefen an
Jrm gard abſolutes Schweigen über ſeine bevorſtehende
Reiſe bewahren.

Bereits am zweiten Vormittag nach Abſendung ſeines
Schreibens traf das erwartete Telegramm für den Kom
merzienrat ein.

„Aus Paulinenhef? Von Erhard?“ forſchte Jemgard
intereſſiert

„Geſchäftsſache,“ ſagte Fabian kurz.
„Der Odin ſcheint wieder ſtark beſetzt zu ſein,“ ſagte

Kommerzienrat Fobian, den Lauf des raſch ſich nähernden
Dampfers aufmerkſam verfolgend. „Nun ſind in Saßritz
aber gerade ſchon genügend Badegäſte vorhanden. Wie
mir unſere Wirtin erzählte, gibt es zur Zeit keine leeren
Wohnungen im Ort.“

„Was wird denn aus den neuen Ankömmlingen, die
hier bleiben wollen fragte Jrmgard mitleidig. „Falls
ſie nicht im Hotel noch Aufnahme finden, müſſen ſie ihren
Wanderſtab weiterſetzen. Wie fatal für Reiſende, die er
ſchöpft von der Fahrt fich nach Ruhe ſehnen! Ubrigens

ablehnen werden. Abg. Dr. Semler (anl.) bat, die
Heizerzulagen zu gewähren, und Abg. No s ke (Soz.)
bezeichnete die Beſchlüſſe des Reichstages zu ungunſten der
Heizer als einen Skandal. Die Staatsſekretäre v Tirpitz
und Wermut h erklärten, die volle Verantwortung
für die Streichung der Zutagen übernehmen zu wollen.
Der Abg. v. Oldenburg-Januſchau lobte es, daß der
Staatsſekretär der Marine in der zweiten Leſung geſagt
hatte: „Es wird befohlen und damit muß die Unzufrieden
heit aufhören.“ Solche Worte habe man lange nicht gehört.
Abg. Dr Struve (Fortſchr. Vpt.) trat mit warmen Wor
ten für die Heizer ein. Herrn v. Oldenburg hielt er
entgegen Schade, daß es keine Einrichtung gibt, durch die
auch die Unzufriedenheit der Agrarier einfach ver
boten werden könnte. Die Heizeranträge wurden ſchließlich
in namentlicher Abſtimmung mit 162 gegen 116 Stimmen
angenommen. Die Mehrheit ſetzte ſich aus der geſam
ten Linken und einem Teil des Zentrums zuſammen. Da
mit war der Marineetat erledigt. Der Juſtize tat wurde
debattelos erledigt. Beim Etat des Reichſchatzamtes
gab es Heiterkeitsſtürme, als der Abg Dr. Dohrn (Jort
ſchr. Vpt) die Jubiläumsdenkmünze der Berliner Univer
ſität und die neuen Hundertmarkſcheine unter die künſtleriſche
Lupe nahm. Jn einer kurzen Debatte über die Veteranen
beihilfe wies Asg. Wieland (Vpot) auf die
Bedenken hin, die die Ausführungsbeſtimmungen erregen.
Es werde zu viel Wert gelegt auf die Möglichkeit einer
Unterſtützung von ſeiten der Verwandten der Kriegsteil
nehmer. Die Gemeindebehörden ſollten nur die tatſächlichen
Verhältniſſe zur Richtſchnur nehmen. Damit ſchloß die Be
ſprechungüber den Etat des Reiche ſchatzamtes. Der Kolo
nialetat und der Etatdes Reichseiſenbahnam tjs
wurden im Laufſchritt genommen. Bei letzterem brachte
Abg. Hengsbach (Soz.) das Duisburger Eiſenbahnun
glück zur Sprache. Der Präſident des Reichseiſenbahnamtes
teilte mit, daß die Unterſuchung hierüber noch nicht abge
ſchloſſen ſei. Beim Etat der Reichsſchuld erklärte Schatz
ſekretär Wermuth, daß die Reichsregierung nicht beabſich
tiigte, im weiteren Verlaufe dieſes Jahres eine Anleihe
aufzunehmen.

Herrenhaus (Sitzung vom 4. April) Das Herren
haus iſt am Dienstag wieder zuſammengetreten und ver
handelte zunächſt eine Vorlage, die für die blinden und
ſag ubſtummen Kinder eine Schulpflicht einführen will. Der
Kultusminiſter wendet ſich entſchieden gegen eine von der
Kommiſſion vorgenommene Abänderung wonach der Staat
zu den Koſten der Provinzen für das Taubſtummenweſen
herangezogen werden ſoll. Er erklärt namens der Staats
regierung, daß bei dieſer Gelegenheit eine Erhöhung der
Dotationen für die Provinzen ausgeſchloſſen ſein müſſe
und daß an dieſer Abänderung das ganze Geſetz edentuell
ſcheitern könnte. Schließlich wurde die Vorlage mit

nommen. Zu einer lebhaften Debatte gab das Geſetz über
die Fortbildungsſchulen auf dem Lande Anlaß.
Von verſchiedenen Mitgliedern wurde die Fortbildungs
ſchule als ein wichtiges Werkzeug gegen die Sozialdemo
kratie bezeichnet, die vom Grafen Hohenthal- Dölkau in
heftiger Weiſe angegriffen wurde. Ein Astrag des Grafen
v. Haeſeler, die Pflicht zum Beſuch der Fortbildungsſchule
auf alle Preußen bis zum 18. Lebensjahre auszudehnen,
wurde, nachdem ſich der Landwirtſchafts miniſter gegen ihn
ausgeſprochen hatte, abgelehnt. Eine bemerkenswerte
Rede gegen den Antrag, der übrigens auch den Sonntags
unterricht forderte, hielt der frühere Oberpräſident Graf
von Zedlitz. Eine Reſolution des Grafen von Droſte
Vſchering, die verlangte, daß die Fortbildung auch auf
religiöſem Gebiete erfolgen ſolle, wurde angenommen.
Die kleineren Vorlagen, die nun folgten wurden debattelos

über unſerer Wohnung noch ein leeres Erker
en.

„Auch ſchon vermietet,“ ſagte der Kommerzienrat unter
bedauerndem Achſelzucken. „Wer ſicher gehen will betreffs
e bleibenden Stätte, muß beizeiten für ein Quartier
orgen.

Nun ſchwiegen beide, ihre Aufmerkſamkeit dem Dampfer
zuwendend. Tücher wehten zum Willkomm hüben und
drüben. Jrmgards Blick liefen gleichgiltig über die an
der Schiffsbaluſtrade lehnenden Fahrgäſte hin doch plötzlich
erweiterten ſich ihre Augen und haſteten wie gebannt auf
einer hohen Mannesgeſtalt, die alle neben und hinter ihr
ſtehenden Reiſegefährten um Kopflänge überragte.

überraſchung glitt über ihre Lippen; für eines Augen
blicks Dauer ſchaute ſie in des Vaters Antlitz und las
darin Er wußte um Erhards Ankunft.

Nun drängte fie, das Geſicht vom Rot der Freude über
flutet, nach vorn. Noch eine Sekunde voller Uggeduld
vann lag ſie in ſeinen Armen. So feſt, als ob ſie eine
Ewigkeit getrennt geweſen, hielten ſich beide umſchlungen,
der Umſtehenden wicht achtend.

„Bitte, Herrſchaften, Platz machen bitte!“
In lieblicher Verwirrung erglühend, wogte Jrmgard

kaum den Blick zu erheben, während ſie an Echards Arm
auf den Vater zueilte.
ha der beiden Männer ſchüttelten einander kräftig die

ade
„Dank, tauſend Dank, lieber, guter Vater!“ ſagte

Doktor Ritter mit warmer Empfindung
„Willkommen auf Rügen mein Sohn!“ entgegnete der

Kommerzienrat freudig bewegt, und an Jrmgard fich
wendend, fragte er lächelnd: „Wars recht Liebling

Statt der Antwort neiate ſie ſich über ſeine Hand und
drückte einen Kuß darauf Erſt nach einer Weile vermochte
ſie in beklommenem Tone zu fragen

„Wo bringen wir nun wohl Erbard unter. Väterchen?“
„Ja nun, ich denke, im leeren Erkerkübchen, es wartet

ja doch auf ſeinen Mieter,“ erklärte der Kommerzienrat
langſam. Da leuchtete es in ihren Augen auf und lachend
rief ſie:

„Jhr beide im Komplott gegen mich? Und nichts ließ
mich ahnen, was mein böſer, geliebter Herzvater im Schilde
führte l“

Kommerzienrat Fabian, glücklich im Glück ſeiner
Kinder, begleitete ſie auf allen Dampfer und Wagen
fahrten um und auf Rügen und auf Fußwanderungen
durch die prächtigen Waldungen. (Fortſetzung folgt.)

antrage v. Dziembowskti ange



erledit, de a Se e We deſich der Oberbürgermeiſter, Herr Vender, entſchieden gegen
die Haltung der Staatsregierung und des Abgeordneten
hauſes in Eingemeindungsfragen. Mittwoch: Etatsbe
ratun g.

Volkswirtschaſtiiches
NSämtliche ſchwediſchen Unterhändler für

den deutſch ſchwediſchen Handelsvertrag ſind wie der „Köln.
Ztg. aus Stockholm gemeldet wird, mit Ausnahme des
Vorſitzenden Regierungspräfidenten Hammarſkföld, aus
Berlin zurückgekommen. Die Vertragsunterhand
lungen find in der Sache jetzt vollendet, nur der
formelle Abſchluß ſteht noch aus, weshalb einige
der Unterhändler ſpäter nach Berlin abreiſen werden.

Der neue viederländiſche Zolltarif. Die
Regierung hat dem Parlament einen Geſetzentwurf betr.
einen neuen Tarif für die Eingangszölle zugehen laſſen.
Der jährliche Ertrag wird auf 10 Millionen Gulden ge
ſchätzt, wovon 9 Millionen für die Alters verſorgung
der Arbeiter und Reſerve geſtellt werden ſollen.
Der neue Tarif trägt nicht ausſchließlich einen
ſchr tzzöllneriſchen Charakter für die niederländiſche Jn
duſtrie, trägt aber den Schwierigkeiten, mit denen dieſe
Induſtrie inſolge des ſtarken Protektionismus in faſt allen
Ländern Europas und Amerikas zu kämpfen hat, Rechnung.
Der neue Tarif iſt im Vergleich zu den Eirgangszöllen des
Auslandes ſehr maßvoll. Die Zölle ſind nicht ſo hoch, daß
den ausländiſchen Jmporteuren die Unterbringung von
Waren am holländiſchen Markte unmöglich wird, und
werden den niederländiſchen Jnduſtrien nicht Gelegenheit
bieten, ſich zur Steigerung der Preiſe zu vereinigen. Die
Hauptgebrauchsſteffe für Jaduſtrie und Ackerbau, wie
Kohle, Erze und Getreide bleiben frei. Halbfabrikate
werden mit 3 bis 6 Prozent Wertzoll belegt, beinahe fertig
geſtellte Fabrikate mit 10 Prozent und Ganzfabrikate mit
12 Prozent. Tabak wird wicht höher befteuert als bisher.
Kaffe bleibt frei Die Regierung hält ſich die Möglichkeit
offen, auf Mehl, das als Nahrungsmittel dient Retorſions
maßregeln anzuwenden Schlachtvieh bleibt fret. Feinſtes
Mehl wird mit 40 Cent für 100 Kilogremm belegt.
Petroleum bleibt frei. Zigarren werden mit 125 Fl. für
100 Kilogramm 20 Prozent Wertzoll, Zigaretten mit
259 Fl. für 100 Kilogramm 40 Prozent Wertzoll belegt.

Der Bund der technik- induſtriellen Be
amten hält am 16. und 17. April in Berlin ſeinen ſechs
ten ordentlichen Bundestag ab, auf dem der Vorſtand
den Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1910 geben wird.
Der Bund kann auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken.
Sein Mitgliederbeſtand iſt im vergangenen Jahr um 2704
auf 17738 gewachſen. Inzwiſchen hat er bereits das acht
zehnte Tauſende übe' ſchritten. Sein Vermögen iſt 1910
von 198590 auf 259 269 Mark geßtiegen. Dieſe Ziffern
bedeuten ein bemerkenswertes Erſtarken der gewerkſchaft
lichen Organiſationsbewegung unter den techniſchen Privat
angeftellten. Auf dem Bundestage wird u. a. über den
Stand der ſozialen Geſetzgebung verhandelt und zu dem
Regierungsentwurfüber die Perſionsverſicherung Stellung
genommen werden. Weiter wird die Gehaltsfrage der

techniſchen Angeſtellten erörtert werden.

Hrovingz und Umgegend
4 Halle, 4 April. Geſtern nachmittag fand unter

außerordentlich zahlreicher Beteiligung die Beerdigung
der Oberpfarrers Hugo G reiner ſtatt, der ſich als
Verfaſſer zahlreicher Volksſchauſpiele unter dem Pſeudo
nym Friedrich v. d. Höhe einen bekannten Namen ge
ſchaffen hatte. Bei der Beerdigung waren neben bei
nahe der ganzen Geiſtlichkeit von Halle der Magiſtrat,
das Stadiverordnetenkollegium und zahlreiche hieſige
und mit dem Toten befreundete aus wärtige Schrift
ſteller zugegen. Die Hauptrede hielt Superintendent
Dr. Wächtler.

f. Naumburg, 4, April. Im Beiſein der Ver
treter der ſtädt ſchen und ſtaatlichen Behörden uſw.
fand am Sonnabend mittag die feierliche Eröff
nung der vom hieſigen Gaſtwirtsverein veranſtalteten
Kochkunſtausſtellung ſtalt, die von Aueſtellern
außerordentlich reich beſchickt iſt. Nach einem Prolog
und einer Anſprache des Vereinsvorſitzenden, Herrn
Rauch, hielt Oberbärgermeiſter Kragtz die Erdff
nungs Feſtrede. Die Ausſtellung dauert bis Sonntag,

9. April. An drei Tage erfolgen Maſſen
ſpeiſungen von Militär und Schulkindern. Eine
größere Anzahl Gaſtwirtsvereine aus der Umgegend
haben ihren Beſuch angemeldet. Von der Stadt
Naumburg wurden hieſigen und auswärtigen Firmen
eine große Anzahl wertvoller Gegenſtände zur Preis
verteilung geſtiftet.

t Eiſenberg, 4 April. Im Stadtverordneten
kollegium iſt an den Stadtrat das Erſuchen gerichtet
worden Die Ratkvorlage über Erhebung eines Zu
ſchlages zur Reichswertzuwachsſteuer nochmals
zur Verhandlung zu ſtellen, da eine Anzahl Stadtver
ordneten in Ubereile gegen die Vorlage geſtimmt hätten.
Nun will man aber erſt das Landesgefetz zur Einfüh
rung der Steuer abwarten.

f Eiſenach 5. April. Hier iſt ſeit einigen Tagen
eine junge Dame, die 19 jährige Charlotte
Gemernhardt aus Altenburg, ſpurlos ver
ſchwunden Sie hatte das Eiſenacher Leyrerinnen
ſeminar beſucht und am Donnerstag die Abgangs
prüfung mit Erfolg beſtanden. Dann packte ſie ihre
Koffer, um nach Hauſe zu fahren, bezahlte noch eine
Arztrechnung und wurde ſeitdem nicht mehr geſehen.

Dresden, 4 April. Spaziergänger machten
geſtern in der Dresdener Heide einen ſchaurigen
Fund: Unter einem Dorngeſtiüpp lag ein etwa
vierzig jähriger Mann mit zwei Knaben im
Alter von ſieden bis zehn Jahren tot auf der Erde.
Da keine Außeren Verletzungen an den VLeichen wahr

guten warcn, vermutele man joſort, daßz die Un
glücklichen Gift genommen halten. Die angeſtellte
Unterſuchung beſtätigte denn auch dieſe Vermutung.
Zunächſt wurde feſtgeſtellt, daß die Toten der
Schuhmachermeiſter Robert Kin zz e aus Blaſe
witz und deſſen zwei ſchulpflichtige Knaben waren,
die ſeit Sonnabend vermißt wurden. Daß Kintze
Selbſtmord verübt haben konnte, hatte man aber nicht
vermutet, da er ein lebensfroher Mann geweſen war.
Der Meiſter halte ſich vor kurzem zum zweiten Male
verhelratet, und ſeine Frau hatte einige Erſparniſſe
mit in die Ehe gebracht. Der Schuhmacher verjubelte
aber dieſes Geld in kurzer Zeit und geriet ſpäter in
Schulden, die er nicht decken konnte. Am Sonnabend
war nun ein Wechſel fällig, den er nicht einzulöſen
vermochte. Er faßte deshalb den Entſchluß, ſeinen
geſchäftlichen Ruin nicht zu überleben und ſeinem
Seben mit dem ſeiner Kinder aus erſter Ehe ein Ende
zu bereiten. Er nahm deshalb ſeine beiden Knaben
mit in die Dresdener Heide und vergiftete ſie dort mit
Cyankali. Darauf nahm er ſelbſt das Gift.

Merſeburg und Umgegend
5. April.

Von der kl. Ritterſtraße aus bewegte ſich am
Dienstag nachmittag 4 Uhr ein impoſanter Leichen
kondukt nach dem Stadtfriedhofe. Er galt dem ver
ſtorbenen Ehrenturnwart des Nordoſtthüringer Gaues
und ſtellvertretenden Löſchdirektor unſerer freiwillig en
Feuerwehr Herrn Ferdinand Schnurpfeil. Den
Zug eröffnete unſere Stadtkapelle, Trauerweiſen ſpie
lend, ihr folgten zwanzig Turnvereine von hier und
auswärts mit florbehängten Fahnen und die Feuer
wehr in geſchloſſener Kolorne. Dem reich mit Blumen
und Kränzen geſchmückten Sarge, von Feuerwehr
kameraden getragen, ſchloſſen ſich die Angehörigen des
Verſtorbenen, Verwandte und Freunde an. Im Fa
milienbegräbnis in der Nähe der Gottesackerkirche
wurde der Sarg in die Gruft geſenkt und Herr Paſtor
Werther hielt die Trauerrede, die der umfaſſenden
Wirkſamkeit dieſes ſchlichten Mannes auf turneriſchem
Gebiete und in Angelegenheiten der Feuerwehr ge
dachte und ſeine Verdienſte in würdigſter Weiſe hervor
hob. Mit Gebet und Segen und einem Choral der
Stadtkapelle ſchloß die Feler. Nochmals ſenkten ſich
die Fahnen, wie ſchon beim Hinablaſſen des
Sarges, über der Gruft des Toten und vermittelten
die letzten Giüße ſeiner zahlreichen Turngenoſſen.
Nach der Beſtattung verſammelte ſich eine ſtattliche

Turnerſchar mit ihren Fahnen im Caſino, um in
ernſter Feier nochmals des Verſtorbenen zu gedenken.
Nach Eröffnung derſelben durch den Gauvertreter
Meyer Halle hielt der Kreisvertreter Bethmann
Langendorf eine warm empfundene Gedächtnisrede, in
der er die bedeutende turneriſche Wirkſamkeit des Toten
im Verein ſowohl wie im Nordoſtthüringer Turngau
mit anerkennenden Worten ſchilderte und ſeiner be
ſonderen Verdienſte um das Feuerlsſchweſen unſerer
Stadt gedachte. Mit herzlicher Mahnung an die ver
ſammelten Turner, daß Andenken Schnurpfeils da
durch zu ehren, das jeder verſuche, ihm in ſeinem
Streben und opferfreudigem Wirken für die deutſche
Turnſache nachzuahmen, ſchloß der Redner ſeine ernſten

Worte, die nachhaltigen Widerhell in allen Turner
herzen finden mögen.

Der Vaterländiſche Frauen- Verein
Merſeburg Stadt übertrug dieſer Tage in einer
Vorſtandsfitzung der Frau Regierungspräſident
von Gersdorff den Vorſitz im Verein. Die Wahl
wurde dankend angenommen.

Mit den ſtädtiſchen Schul en ſchloß auch das
Gymnaſium heute vormittag ſeine Pforten bis
zum 20. d. M., an welchem Tage die Oſterferien
ihr Ende erreichen. Jn der Aula des Cymnaſiums
fand im Anſchluß an die Verſctzung die Abſchieds
feier für den von hier nach Magdeburg gehenden
Direktor Herrn Dr. Rößner ſtatt die einen ſchönen
Verlauf nahm. Einen ausführlichen Bericht über
dieſe Feier werden wir morgen veröffentlichen.

Sehrerüberſchuß ſtatt Lehrermangel
in Preußen. Der Miniſter der geiſtlichen und
Unterrichtsangelegenheiten hat den Provinzial Schul
kollegien folgende Verfügung zugehen laſſen: „Bigher
iſt es mit Rückſicht auf den vorhandenen Lehrer
mangel zugeloſſen worden, daß in die unteren Klaſſen
der Präparanden Anſtalten und Kurſe bis zu
40 Schülern Aufnahme fanden. Da aber in letzter
Zeit der Lehrermangel in erfreulicher Weiſe erheblich
zurückgegangen iſt, ja ſogar in einzelnen Provinzen
(z. B. in Sachſen) ein Überſchuß an Schulamts
bewerbern eingetreten iſt, ſo iſt Bedacht zu nehmen,
die Beſuchsziffern der genannten Anſtalten und
Seminare auf die normalmäßigen Zahlen zurück
zuführen. Das Provinzial Schulkollegium wolle
darauf halten, daß vom nächſten Schuljahr ab in die
unterſten Klaſſen auf keinen Fall mehr als 35 auf
genommen werden. Nicht erforderlich iſt es nach
Lage der Verhältniſſe, von 1912 ab neue außerordent
liche Kurſe einzurichten.“ So erfreulich dieſe Tat
ſache iſt, ſollte doch der Miniſter vor allem darauf

hinwirken, daß es in Preußen keine überfüllten
Schulklaſſen mehr gibt. Erhielten, namentkch
im Oſten der Monarchie, alle Klaſſen eine normale
Beſetzung, dann müßten jährlich noch verſchiedene
hunderr junge Lehrer mehr angeſtellt werden, als es
jetzt geſchieht.

Höhere Mädchenſchule. Wer die am
Montag von der Höheren Mädchenſchule veranſtaltete
Ausſtellung der Nadelarbeiten und Zeich
nungen aufmerkſam durchwanderte, wird mit großer
Freude wahrgenommen haben, wie der Unterricht
heute mehr und mehr von anderen Geſichtspunkten
ausgeht als dies bis vor kurzem noch der Fall war.
Das Erlernen der Techniken an Muſter urd Übungs
tüchern herrſchte vor nicht allzu langer Zeit im Hand
arbeitsunterricht“ noch vor. Der Normalſtrumpf und
im gleichen Materiol auf denſelben Stoffen wieder
kehrende Stiche, Nähte, Stopfen und Buchſtaben
waren ypiſch. Heute bleibt die Technik nur noch
Mittel zum Zweck, und der Zweck ſelbſt iſt von Anfang
an die geſtaltende, denkende Tätigkeit; der Unterricht
greift in die Anſchauungsweiſe und den Intereſſen
kreis des Kindes friſch hinein. Wir ſahen von den
Kleinſten höchſt ſchmuck ausgeführte Ballnetzchen und
Taſchentuchbehälter, bewunderten auf den nächſten
Stufen Tändelſchürzchen, Ruſſenkittel, Hausſchärzen
und hatten an Stickereien, die von gutem Geſchmachs
urteil zeugten, unſere Freude. Uberall konnte man
im Rahmen kindlicher Fähigkeiten liegende ſelbſtändige
Geſtaltung in Form und Verzierung (Kindermützchen
mit Bandſchmuck) ein erwachendes Gefühl für die
Zweckdienlichkeit der Gegenſtände und ein wachſendes
Verſtändnis für das Material und ſeine Beſtimmung
ſpüren. Solche Bahnen muß aber die Unterweiſung
in Schule und Haus wandeln, ſoll das Verſtändnis für
die geſunden Beſtrebungen unſerer Zeit ausgebildet und
eine allgemeine Geſchmackskultur erreicht werden.
Was dieſe an ſich ſchwierige Aufgabe erleichtert, iſt
das, daß ſie bei den Allerkleinſten begonnen werden
kann. Jn ausgelegten Flechtblättern und in Plaſtilin
arbeiten hatten die Schülerinnen der 10 Klaſſe ihr
naives Farben und Formengefühl dargetan. Nicht
zuletzt ſcheint uns durch die dreidimenſionale Dar
ſtellung, wie wir ſie hier in Plaſtilin vor uns hatten,
mit ihrer Ausbil?ung der Beobachtungsfähigkeit und

der Dinge aus des Kindes Umgebung, die von be
wußter Beobachtung und individueller Auffaſſmng
Zeugnis ablegte. Alles in allem zeigte die Ausſtellung
Schaffensfreude bei Lernenden und Lehrenden, und
es iſt zu erhoffen, daß mit der Erweckung der Fähig
kett, einen Gegenſtand nach eigner Idee ſelbſtändig zu
geſtalten oder ihm ein beſonderes Gepräge zu geben,
und mit der Pflege des Sinnes für Schönheit und
Anmut der Farbe in Schule und Haus ein Geſchlecht
erwächſt, dem nicht der jeweilige Modegeſchmack der
maßgebende iſt, nach deſſen geläuterten Bedürfniſſen
vielmehr ſich die Geſchmacksfragen richten.

Die verfloſſene Nacht zum Mittwoch brachte
unſerer Gegend, entſprechend den Vorausſagen der
Wetterwarte, ungewöhnliche Kältegrade, Wir
konſtatierten in der Stadt heute früh 2* Grad R.
unter Null, während außerhalb um dieſe Zeit noch
4 Grad R. 5 Grad C. beobachtet wurden. Von
dem jungen Grün dürfte manches durch dieſen ſpäten
Froſt, zumal auch die geſtrige Nacht ſchon Eisbildung
brachte, verloren gehen.

In letzter Zeit mußte man in verſchiedenen
Stadtteilen die beſchämende Wahrnehmung machen,

daß ſich die Malereien unſittlichen Jnhalts
an Häuſern, Scheunen, Mauern uſw. auffallend häuften.
Es liegt im öffentlichen Jntereſſe, hierauf hinzuweiſen
denn nur unterſtützt von dem wachſamenJn
tereſſe unſerer Mitbürger kann es den berufe
nen Jnſtanzen gelingen, dieſem Unweſen wirkſam zu
ſteuern. Die Beſeitigung der ſchmutzigen Malereien
m e ein beſonders dringlicher Wunſch aller Jugend
reunde.

Seit einigen Tagen kann man in der Meuſchauer
Straße vor dem Hauſe des Stellmachermeiſters Herrn
Selle einen Kaſtanien baum beobachten, der bereits
Blätter und Blüten beſitzt. Leider fallen dieſe
den jetzt eingetretenen ſcharfen Nachtfröſten zum Opfer.

Mit den Abbruchs arbeiten der Gebäude
des hieſigen Etabliſſements „Funkenburg“ iſt
nunmehr begonnen worden. Der Saal, der bereits
niedergeriſſen iſt, ſoll bekanntlich wie das ganze
Etabliſſement einem der Zeit entſprechenden Neu
bau Platz machen. Der Saal ſoll 18 25 m
groß und mit Gallerien und Logen verſehen werden.

Die Brücke über das Kliabett am Gaſt
hof zur grünen Linde wird zurzeit eingehenden Repa
raturarbeiten unterzogen. Der Aſphalitbelag, der ſich
vielfach abgenutzt hatte und Löcher aufwies, wird er
neuert. Auch erhält die Aſphaltdecke mehrere
Einlageſtreifen von Holzpflaſter an jedem



Ende, wo ſie an das S.ein, flaſter angrenzt. Hler
durch ſoll einem ſchnellen Schadhaftwerden der
Aſphaltdecke vorgebeugt werden.

RNachweiſung über die Bevölkerungs-
vorgängein der Stadt Merſeburg vom 1. März
bis 31. März 1911:

1. Einwohnerzahl am 1. März 1911 21 419
2. Zugang durch a) Zuzug 311

Geburt 532
Zuſ. 8633. Abgang durch a) Verzug 456

Sterbefall 40

Zuſ. 496
4. Es ergibt fich ſomit ein weniger 133

Beſtand der Einwohnerzahl 21 286

an. Pretzſch, 3. April. Die ſchönen warmen
Tage mit dem letzten Niederſchlag haben das Kleid
der Ratur recht weſentlich verändert. Die Knoſpen
der Obſtbäume brechen auf. Pfirſiche und Aprikoſen
blühen beim nächſten Sonnenſchein. Auch Stachel
beeren ſtehen kurz vor der Blüte. Die Saaten haben
ſich ſchnell entwickelt, ſo daß der Landwirt mit ihrem
Ausſehen zufrieden ſein kann. Nur ſpät beſtellter
Roggen zeigt einige ausgewinterte Stellen. Der Klee
läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Mäuſe ſind,
wo man ihnen ſchon im Herbſt und jetzt eifrig nach
geſtellt hat, bis auf einige verſchwunden.

o. Raßnitz, 3. April. Drei Vertreter der Beunger
Kohlenwerke weilten hier im Gaſthofe des Herrn
Thamm und hatten die hieſigen Beſitzer eingeladen,
zur Vollziehung eines Vertrages zwecks Erwerb von
Kohlenfeldern im Auengelände. Jeder Jntereſſent
ſollte pro Morgen 2000 Mk, erhalten. Die Zahlung
ſollte ratenweiſe geſchehen, beginnen ſolle dieſelbe 1912
und nach 20 Jahren beendet ſein. Die Auflaſſung
ſolle erfolgen, nachdem etwa die Hälfte gezahlt ſei.
Die Intereſſenten verhielten ſich jedoch zögernd, indem
gewün cht wurde, daß ein Paragraph Aufnahme finden
ſollte, wonach irgendwelche Anderung inbezug auf die
Preishöhe überhaupt nicht eintreten ſollte. Da jedoch
im ganzen etwa 4000 Morgen Kohlenfelder im Auen
gebiete in Betracht kämen, konnten die Vertreter nicht
darauf eingehen. Jnfolge von Meinungsverſchieden
heiten kam es daher nicht zu einer Vollziehung des
Vertrages.

s Dürrenberg, 3. April. Ab erfahren wurde
am Sonnabend der 3—4 jährige Knabe K., der mit
anderen Kindern auf einem Ackerwagen in der
Kalteneiſenerſtraße ſpielte. Durch Hantleren eines
der Knaben an der Bremſe ſetzte ſich der Wagen
bergab in Bewegung, wobei K. vom Wagen herunter
ſtel und das Vorderrad ihm über den Leib ging, ſo
daß er ſofort in ärztliche Behandlung gegeben werden
mußte. Am nächſten Mittwoch, den 5 April, karn
das Schafmeiſter Voigtſche Ehepaar in Goddula
das ſeltene Feſt des 50 jährigen Ehejubiläums feiern.
Das Jubelpaar iſt noch ſehr rüſtig und ſteht ſein Jahr
zehnten im Dienſte des Baxon v. Fritzſcheſchen
Rittergutes. Möge den ehrbaren Jubilaren noch ein
zufriedener Lebensabend beſchieden ſein. Leider miſcht
ſich in die Feſtfreude ein betrübender Vorfall.
Dem Sohne des Jubelpaares, der geſtern mit ſeines
Herrn Pferden ſeinen Acker bearbeitete, wurde durch
einen unglücklichen Zufall von einem über einen kleinen
Graben gehenden Pferde, welches unvermutet zurück
trat, das Schienenbein zerſplittert, ſo daß er nach
einem ärztlichen Notverbande der Halleſchen Klinik

zugeführt werden mußte. (D. 3)
s Lützen, 2 April. Kürzlich weilte Herr Kor ſiſtorial

präſident von Doemming in unſerer Stadt. Nach Be
ſichtigung der Stadtkirche, des Guſtav Adolf Denkmals
und der Kapelle ſowie des Planezſchen Muſeums fand am
Nachmittag eine Zuſammenkunft im Guſtav Adoif Hauſe
mit den Geiſtlichen der Diözeſe Lützen ſtatt. Hier erklärte
der Herr Präſident den Grund ſeines Beſuches, daß nämlich
die kirchlichen Oberbehörden auch gern perſönliche Fühlung
nehmen möchten mit ihren Geiſtlichen, um ſo auch an Ort
und Stelle ſich zu orientieren über die kirchlichen Zuſtände
und Gemeinde verhältniſſe in den einzelnen Kirchenkreiſen.
Nachdem dann noch ein Vortrag über den Schwedenſtein
gehalten worden war und der Synodal Vertreter für
Innere Miſſion eine über ficht gegeben hatte über die Art
und Weiſe, wie zur Zeit in den Gemeinden der Ephorte

Lützen die kirchliche Gemeindepflege ausgeüdt wird, verab
ſchiedete fich nach einer langen intereſſanten Aurſprache
über den letzten Punkt der Herr Konſiſtorialpräfident von
den Anweſenden, um nach Magdeburg zurückzukehrer.

Mücheln und Umgebung.
5. April.

S Freyburg, 2. April. Unter äußerſt zahlreicher
Bereiligung wurde geſtern abend in der Sektkellerei
Gaſtwirtſchaft ein Bismarck-Kommers abge
halten. Die Leitung lag in der Hand dis Fabrik
beſitzers P. Knabe, der auch das Kaiſerhoch aus
brachte. Die Feſtrede hielt Rektor Steinbrecht.
Für unſer Jahnwetturnen wurden etwa 90 Mark
geſammelt.

S Querfurt, 3. April. Die 1 ordentliche General
Verſammlung des Vorſchuß- Vereins zu Quer
furt fand am Sonntag im Hotel „Stern“ ſtatt. Dieſe
wurde vom Vorſitzenden, Herrn Bernſtein, eröffnet.
Za. 50 Mitglieder waren anweſend. Der Kaſſierer,
Herr Kathert, berichtete an der Hand des gedruckten
Geſchäſtsberichtes über das Geſchäft im nunmehr 49.
Geſchäfts jahre 1910. Nach dem Geſchäftsbericht von
1910 betrug der Umſatz 9209274 72 Mk. Der
Netto Geſchäftsgewinn betrug 19622 34 Mk. Nach
der geſetzlichen Zuſchrift zum Reſervefond und den
Abgaben an den Genoſſenſchaſts Anwalt und Unter
verband kommen 18 146 80 Mk. 8 Proz. zur Ver
teilung als Dividende. Herr Direktor Trautmann
berichtete ſodann über das Dünger Geſchäft und teilte
der Verſammlung mit, daß nunmihr der Neubau des
Geſchäft hauſes vom Aufſichtsrate abgenommen, die
Bau Rechnung geprüft und als richtig anerkannt
worden iſt. Einſtimmig wurde die Bilanz genehmigt
und dem Vorſtande Entlaſtung erteilt. Der Vor
ſitzende berichtete über die ſtattgefundenen Reviſionen
und die Höchſtarenze der aufzunehmenden Spareinlagen

wurde auf 1500000 Mk. von der Generalverſamm
lung feſtgeſetzt.

Wetterwarte.
V. W. am 6 April Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

kalt, vielfach etwas Schnee, ſehr empfindlicher ſtarker Nacht
froſt, vielleicht jedoch nicht ſo ſtark als am 5 April.
7. April z Wolkig, milder, aber noch immer ſehr kühl, etwas
Niederſchläge.

Vermischtes
(Eiſenbahnunglück) Aus London, 4. April

wird gemeldet: Ein vom Bahnhof Paddington nach der
Vorſtadt Ealing gehender Perſonenzug ber Great
Weſtern- Bahn ſtieß mit einem ſtillſtehenden Güter zug
beim Bahnhof Royal Oak zuſammen. Die Lokomotive
und vier Wagen des Perſonenzugs entgleiſten und wurden
ſtark beſchädigt. Ein Paſſagier, der Student der Medizin
Palmer, wurde getötet und eine Dame erlitt einen
Beinbruch. Die übrigen Paſſagiere kamen mit dem
Schrecken davon.

(Ein ſchreckliches Brandunglück) ereignete ſich
om Dienstag Nachmittag in Oberſchöneweide bei
Berlin. Jr der Ediſonſtraße ſpielten in der Wohnung der
Eltern zwei kleine Kinder im Alter von 11/2 und
4 Jahren mit Streichhölzchen. Es entſtaub ein BVrand.
Das jährige Kind erſtickte, während das 4 jährige
auf den Tod darniederliegt.

Eine alte Stadt durch eine Sturmflut
freigelegt.) Nach einen Londoner Meldung wurde
an der Küſte von Suffolk durch eine ſtarke Sturmflut
eine alte Stadt, das zum Teil ins Meer verſunkene Dun
wich freigelegt. Es wurde eine große Menge von Silber
und Gold, Münzen teilweiſe aus dem 7 Jahrhundert, ge
unden.

(Selbſtmord eines Stadtoerordnetenvor
ſtehers Der Mitinhaber der Papferfabrik Erfurt und
Altmann in Hirſchberg i Schl, Stadtoerordnetenvorſteher
Hugo Altmann, hat ſich am Montag erſchoſſen. Das
Motiv des Selbſtmordes iſt der Konkurs der Firma.

(Fin folgenſchwerer Zuſammenſtoß zweier
Straßenbahnwagey) ereignete ſich nach einer Meldung
aus Hattingen a d. Ruhr zwiſchen Winz und Linden
Ein den ſteilen Winzer Berg herunterkommender Wagen
fieß mit voller Wucht auf einen unten am Fuße des
Berges haltenden Wagen. Eine große Anzahl von Per
ſonen wurden verletzt, darunter viele ſchwer

(Eine ganze Menagerie ertrunken) Die
Wißmannſche Menagerie iſt auf der Reiſe nach Berlin
untergegangen. Alle Tiere im Werte von 80000 M.
ſind ertrunken Die Menagerie befand ſich an Bord

des dägiſchen Dampfers „Saxo“ auf der Fahrt nach Steltin
Der Dampfer ſtieß mit dem Hamburc er Dampfer „Helfried
Bit marck“ zuſammen und ſank. „Helfried Bismarck traf
mit der geretteten Mannſchaft in Malmö ein.

(Zu dem Unglück bei Siegburg,) bei dem,
wie berichtet, während eines G witters vier Perſonen
ums Leben kamen, wird jetzt, wie der „Berl. Lok
Anz meldet, von ärztlicher Seite mitgeteilt, daß nicht an
zunehmen iſt, die vier Perſonen ſeien durch den Blitzſchlag
direkt getötet, es ſei vielmehr wah:ſcheinlicher, daß fie nur

durch den Blitz betäubt wurden und ſodann bei dem
Brande ums Leben kamen, Ein kleines Mädchen
hatte die Geiſtesgegenwart, ſeinen Vater, der durch den
Blitzſchlag betäubt und an den Beinen gelähmt war, aus
der brennenden Scheune zu ziehen, wodurch er gerettet
wurde. Unter den Brandtrümmern fand man noch ein
Paar Kinderſchuhe. Man nimmt an, daß noch ein weiteres
Kind ein Opfer des Brandes geworden iſt.

(Blutiger Kampf zwiſchen Weißen und
Negern Das „Pariſer Journal“ meldet aus New
york: Jn Laurel iſt es zwiſchen Weißen und Negern zu
einem erbitterten Kampfe gekommen, der während
eines ganzen Tages andauerte. Auf beiden Seiten wurde
mit großer Heftigkeit gekämpft. Zahlreiche Perſonen
wurden verletzt, ein Weißer wurde getötet. Die
Polizei war machtlos.

WVeueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 5. April. Die türkiſche

Regierung richtete an Montenegro eine Rote,
worin ſie erklärt, im Gegenſotz zu den offiziellen Er
klärungen Montenegros zu der Uberzeugung gelangt
zu ſein, daß unter den aufſtändiſchen Maliszoren ſich
bewaffnete Montenegriner befänden. Die Sroß
mächte machten im Anſchluß an dieſe Note Monte
negro auf die Gefahren ſolcher Vorfälle aufmerkſam.
Uber den Fortgang der Unruhen ſelbſt telegraphiert
man aus Cettinje: Montag nachmittaz 3 Uhr begann
auf beiden Seiten ein neues Feuergefecht auf
der ganzen Linie von Tuzi vis Caſtrati; es
dauerte bis 9 Uhr. Beide Partelen behaupteten ihre
Stellnngen.

Rom, 5. April. Geſtern um 10 Uhr 24 Min.
vormittags hat in der Peterskirch eder öſterreichiſche
Untertan Peter Deſanti, geboren im Jahre 1842
zu Dignapo, wohnhaft in Rom, einen Revolver
ſchüß gegen eine Gruppe von Prieſtern ab
gegeben. Unter der dichtgedrängten Volksmenge ent
ſtand eine ungeheure Panik. Die Geiſtlich en ſtobten
entſetzt auseinander und ſuchten hinter dem Altar Schutz.
Sie blieben auch un verſehrt, dagegen wurde der
ſtädtiſche Polizeidiener Manarini, der in der
Peterskirche gerade Dienſt tat, am Arme verwundet.
Deſanti wurde ergriffen. Man entvand ihm den
Rivolver und brachte den Attentätes zur Polizeiwache.
Die Beamten, die ihn verhörten, hatten den Eindruck,
es mit einem Geiſtes kranken zu tun zu haben.

Verliner Getreibe- und Prodnktenvegaehe,
Berlin 4 April.

Weizen lok. g. 192 00--194 0 Mark.
Roggen lok. inl. 147,00 147. 50 Mark
Hafer fein 171,00-—180,00 Mk. o. tnithel 164 e

470,00 Mk.
Weizenme hl Nr. 00 brutto 23,75 26 50 We
Roggenmehl Nr. und 1 18 70--20,70
Berſte in leicht 145,00 61 00 M., o. ſchen s

Wagen und ab Bahn 162 00-—176.00 Mk. do. ruſſſghe re
Wagen leichte 138,00--243,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Wähle 8,75
s 11,30Mk., do. fein uetto exkl. Sack ab Wahl 75
bis 11,10 Mk

Probduktenbdrſe in Leipgig
am 4. April.

Gerſte, BrauWeizen ruhig.
inländiſ. 190-196 bz. B. gerſt., hie. 180—196 bz.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argenti. SaalG. 196--210 bz. B.ruſſiſcher 209 220 bz. B. feinſte über Notig
Manitoba 218 226 bz. B. Mahl u. Jutterm 140 bie
Rodgen ruhig 160 bz. B.
inländiſ. 146 51 bz. V. Hafer ruhig.
Preußiſ. 149—152 bz. B. inländiſ. 155-—172 63. B.
Poſener 157 159 bz. B. feinfter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 4 April. (Migs
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig e
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 90 28,75 Mark. Roggen
mehl Nr. 91 22.50 M. ver 100 Ko

p. Pfund
460, 180, 200 w. 240 Pfg.

C Kherkannt vorzi i D O

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlich-
wealitätfen.

Geldnot
ist das Uebel der jetzigen Zeit. Wollen Sie sparen, so sparen Sio
Kaufhaus für üerren- berieidung (6. m. h. I.

finden Sie zu bekannt billigen Preisen ein grosses Lager in ele-
ganten, neuen, verliehen gewesenen und getragenen
Paletots, Ulster, Anzügen, Hosen ete.e I tn ind n h in nd nrack- u. Gesellschafts- Anzüge werden billigst verliehen.

Halle a. S., Leipzigerstr. II, im Laden. 2 Schaufenster.

am richtigen Pleck.
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Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme von Deposltengeldern zur Verzinsung,An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländisehen Goſasorten,

Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithriefen,
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Dampfſägewerk Halleſche Str. 49/21. Telephon 225 u. 229
e e e e er Se ſene in Merſernrg
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Heilage zum
Zwelte Beilage.

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 3. April. Das Schwurgericht verurteilte

heute den Gerichtsſekretär Preuß wegen Unterſchlagung
von 12000 Mk. amtlicher Gelder zu zwei Jahren und
3 Monaten Gefängnis und dreijährigem Ehrverluſt.

Breslau, 4. April. Der Bibliothekar des Grafen
Schaffgotſch, Profeſſor Nentwich, wurde wegen Ver
untreunungen zu fieben Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein Todesurteil. Jn der Berufungsver
handlung gegen den Zeugfeldwedel Müller aus Hanau
wegen Ermordung ſeiner Geliebten hob das Ober
kriegsgericht zu Frankfurt a. M. das Urteil des Kriegs
gerichts auf, das Müller wegen Totſchlags zu fünfzehn
Jahren Zuchthaus verurteilt hatte, und erkannte gegen den
Angeklagten wegen Mordes auf Todesſtrafe.

Das Oberbayeriſche Schwurgericht in
München verurteilte Sonnabend in ſpäter Nachtſtunde den
Lithographen Jrl. München und den Kaufmann Dold
Stuttgart wegen Banknotenfälſchung zu 8 bezw.
12 Jahren Zuchthaus. Jrl hatte für Dold gegen eine
verſprochene Belohnung von 100000 Mk. etwa 1000
falſche FünfhundertMilreis noten angefertigt und ſie an
Dold nach Zürich geſchickt, der ſie dann durch eine
Mittelsperſon nach Braſilien ſchaffte. Infolge einer
Unterſchlagung von Wertſendungen, die ſolche falſchen
Noten enthielten, die durch zwei Züricher Poſtbeamte ver
übt war, war der Schw ndel entdeckt worden.

Vermischtes.
(Schweres Unglück in einem Steinbruche.)

Infolge Regenwetters ſtürzte in einem Steinbruche bei dem
Orte Eule bei Prag ein großer Felsblock ab und be
grub drei Arbeiter unter ſich. Einer davon wurde ge
kötet, zweilebens gefährlich verletzt.

(Familientraägödie.) In Reichenberg in
Böhmen ſprang der Tuchmachergehilfe Klein nach einem
ehelichen Streit in die hochangeſchwollene Neiße. Seine
Frau, die ihn zurückhalten wollte, ſtürzte ihm nach. Beide
verſchwanden in den Fluten und ertranken.

(Durch den Genuß von Waſſerſchierlings
wurzeln vergiftet) Auf einem Spaziergang von
Weichſelmünde nach Heubude bei Danzig fanden 4 Knaben
einen Waſſerſchierling und eßen von den Wurzeln.
Der neunjährige Schüler Thiel verfiel in To b ſucht und
ſtarb auf dem Felde. Der achtjährige Hirth konnte noch
nach Hauſe gebracht werden, wo er aber trotz ärztlicher
Hilfe ſtarb. Die beiden anderen Knaben konnten am
Leben erhalten werden.

Geim Brande des Wohnhauſes umge
Wohnhaus des Schmiedes Engelke in Misburg bei Han
nover nieder. Die Ehefrau des BVefitzers und ihr ſechs

In der Nacht zum Montag brannte das

jähriger Enkel kamen in den Flammen um.

„Nerſeburger Correſpondent
Donnerstag den J rn n
(Schwerer Unfall bet einer Schießübung.)

Montag früh ſtand die erſte Batterie des 2 Feldartillerie
regiments am Fuß des Ruinenberges auf dem Bornſtedter
Felde bei Potsdam abgeprotzt zu einer Ubung. Als die
Maſchinengewehrkompagnie des erſten Garderegiments zu
Fuß mit Schießübungen begann, wurde die Artillerie
beſpannung ſcheu und ging quer über das Bornſtedter
Feld mit den Protzen nach der Artilleriekaſerne zu durch.
Die Fahrer konnten die Pferde nicht halten und wurden
niedergeworfen. Sieben Mann wurden überfahreu
und in das Kaſernenlazarett gebracht. Fünf von ihnen
konnten ſofort wieder entlaſſen werden, während e in
Kanonier einen Oberſchenkelbruch und ein zweiter
Kanonter innere Verletzungen erlitten hatte.

(Schweres Automobilunglück) Kafſfel,
3. April. Bei dem Nachbardorfe Elgershauſen ſtürzte
heute an einer ſcharfen Biegung der Chauſſee ein mit zwei
Herren beſetztes Automobil um Dem Fahrradhändler
Nolte wurde dabei die Wirbelſäule gebrochen, ſo daß
er ſofort tot blieb, ſein Begkeiter kam mit geringen
Verletzungen davon.

(Raubanfall auf einen Kaſſenboten Am
Sonnabend abend gegen 8 Uhr wurde auf dem Hofe des
Grundſtücks Friedrichſtraße 79a in Berlin ein Raubanfall
gegen den 60 Jahre alten Kaffenboten Auguſt Schmidt
der abends nach Beendigung ſeines Dienſtes in einem Bank
geſchäft den Kellnern vieler Reſtaurants der mittleren
Friedrichſtadt Wechſelgeld zuträgt, von einem jungen
Manne ausgeführt. Schmidt, der ſich zu den Angeſtellten
der Aſchingerſchen Konditorei begeben wollte, trug feine
ſchwarzlederne, etwa tauſend Mark in Nickel und Silber
münzen enthaltende Handtaſche auf der Schulter und hatte
die Hand durch einen angeſchlungenen Riemen geſteckt
Vergebens ſuchte ihm dieſe der Burſche auf dem nur ſpär-
lich beleuchteten Hofe zu entreißen. Sch. ſchlug nach Kräf
ten mit ſeinem Stock um ſich und ſchrie laut um Hilfe,
worauf ſofort Kellner. Gäſte und Köche herbeikamen. Als
der Räuber ſeine gefährliche Lage erkannte, floh er ſchleu
nigſt durch den Hausflur auf die Straße, wo er im lang
ſamen Schritt ſich unter das zahlreiche Publikum zu miſchen
ſuchte. Ein Kellner war aber durch den Vorderausgang der
Konditorei ſofort auf die Straße zu Hilfe geeilt. G ver
folgte den Räuber und ließ ihn an der Ecke der Franzöfiſchen
Straße von einem Schutzmann verhaften. Auf der Polizei
wache machte der Burſche über ſeine Perſönlichkeit Angaben,
deren Richtigkeit erſt noch nachgeprüft werden muß.

(Kampf zwi en Schutzleuten undZigeunern) Einen heftigen Zuſammenſtoß. zwiſchen
Zigeunern und der Poli es Montag nachmittag auf
dem Pferdemarkt in kfurt a. M. Die Zigeuner
waren unter ſich wegen Pferdehandels in Streit ge
raten, als ein Schutzmann einſchritt, um den Hauptſchreier
zu verhaften. Dabei fiel aber aus der Mitte der Zigeuner
ein Schuß. Die Zigeuner umringten den Schutzmann und
entriſſen ihm den Verhafteten. Daraufhin gab der Schutz
mann das Notſign worauf drei weitere Schutzleute er
ch die ebenfalls den Zigeunern und ihrenſch ebenWeibern tätlich angegriffen wurden. Die Beamten zogen

R.

darauf blank, mehrere Zigeuner wurden mit Verletzungen
ins Krankenhaus eingeliefert. Bei etwa 20 verhafteten
Zigeunern fand ſich ein ganzer Korb voll Schlagringe,
Dolche, Meſſer und Revolver.

(Autounfall) Das Automobil des Erz
biſchofs Mereier von Mecheln wurde Montag nach
mittag in Waterloo bei einem Unfall zertrümmert.
Der Erzbiſchof wurde leicht, ſein Chauffeur ſchwer verletzt.

Selbſtmord eines Minderjährigen) Der
14 jährige Gymnaſiaſt Schmidt aus Charlottenburg nahm
ſich in Leipzig, wo er bei Verwandten zu Beſuch weilte, das
Leben, indem er ſich mit Morphium vergiftete. Über den
Beweggrund zu der Tat verlautet nichts.

(Schülerſelbſtmorde.) Der Obertertianer
Janetzki vom Realgymnafium in Ratibor erſchoß fich
im Schulzimmer; der Obertertianer Guder vom König
lichen Gymnafium exhängte ſich im Elternhauſe. Beide
Schüler waren nicht verſetzt worden.

Gerheerende Schneeſtürme an der pom
merſchen Küſte)- Jnfolge Schneeſturmes find in der
vergangenen Nacht bei Leba zwei Segler geſtrandet,
und zwar der Segler „Miranda Hamburg, der von Stade
nach Königsberg beſtimmt war und Holz geladen hatte,
und ein holländiſches Segelſchiff mit Zement, ebenfalls
nach Königeberg, deſſen Name aber noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Von dem deutſchen Segler iſt der Kapitän
ertrunken, drei Mann wurden gerettet. Von dem
holländiſche Schiff wurden ſechs Mann der Beſatzung
gerettet. Ebenfalls auf der Höhe von Leba wurde heute
morgen ein Schiff in ſinkendem Zuſtande geſehen.
Ferner iſt in der vergangenen Nacht ein Dreimaſter bei
Heiſterneſt geſtrandet. In Leba ſelbſt wurde ein großer
Teil der Düne weggeriſſen; das Kurhaus iſt ſchwer
beſchädigt worden.

(Pockener krankungen in Chriſtianſtadt.
Die ſchwarzen Pocken ſind in Chriſtianſtadt am Bober
(Kreis Sorau) ausgebrochen. Von den Arzten wurden
bisher drei Fälle feſtgeſtellt. Eine der erkrankten Perſonen,
eine Arbeiterfrau Bollman, iſt bereits geſtorben. Zum
Zweck einer endgültigen Feſtſtellung weilte eine Regie
rungskommiſſion in Chriſtianſtadt. Die Erkrankungen
werden, der Gub. Zeitung zufolge, auf Anſteckung durch
Flachs zurückgeführt, der aus Rußland bezogen wurde. Der
Landrat hat die Schulen bis zum 20. April geſchloſſen;
ſämtliche fchulpflichtigen Kinder wurden geimpft, viele
Einwohner des 1567 Seelen zählenden Städtchens unter
ziehen ſich der Schutzimpfung freiwillig

(Trauerfeier für die Opfer des Kreuzers
„Yorck“ In der Kapelle des Marinefriedhofs in Kiel
fand Montag nachmittag für die drei Opfer der Exploſion
auf dem Panzerkreuzer „Yorck“ eine Trauerfeier
ſtatt. Marinepfarrer Dehmel hielt die Gedächnisrede,
Sodann wurden die reich mit Kranzſpenden geſchmückten
Särge in einem gemeinſamen Grabe beigeſetzt. Außer den
Verwandten waren zahlreiche Marineoffiziere und Kame
raden der Toten zugegen. Das Befinden der Ver
letzten vom Kreuzer „Yorck“ iſt völlig zufrieden ſtellend.

T

Anzeigen
Mücheln u. Umgegend

Mit der Betriebseröffnung der
im Ausbangsfahrplan sowie in den K
öffentlehten Fahrplanes der folgende zur Rinführung:

2.--4.

nd Tasechenfahrplanbüchern

Wagenklasse.
3 WMohnungen,

2 Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, ſind zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen

Karl Reichert, Geiſelröhlitz.
Jn gr Doxfe, Bahnßtat. t. Anhalt,

2062 2064 2068 2070

o e2 7265 945
302

7 o gZia

Strecke Mücheln-- Querfurt kommt an Stelle des

2. 4. Wagenklasse.

860690000000600
Sprechtag.

bereits ver

r l 980 200 529Ha

P N. E.

N. 155 5i5

7 42 1602 138125762 1014 445Gaßtwirtſchaft
Material Schnaps Konzeſſ., Gebäude
Inv. gut vorhand Garten u Acker
bei 5000 Mk Anz. für 310060 Mk.

Zeichenerklärung:
dorf-Göhrendorf, Querf. Querfurt. Die nur Sonntags verkehrenden Züge sind mit s, 0000999000860
die nur Werktags verkebrenden Züge mit W bezeichnet.

Halle a.

2069 2078

458

2077
v

909 2

Rechtsanwalt u. Notar Koedeke

aus Freyburg a. N. wird am
Sonnabend den 8. Aprik 1911,

von vorm. 10 Ahr ab,
in Mücheln, Reſtauration zur Guten

J

855
s

g25

M.

S, den 1, März 1911. Königliche Eiſenbahnd

Mücheln, N. B. Nieder-Richstedt, N.

irektion

Quelle, zu ſprechen ſein.
News

zu verk. 9ypolhek 4/0, ſicheres Ge
r mir nachgew. Logis, Miete

v

Carl Brink, Deſſan i. Anh.
Wer verkauft sein hHaus,

gleich welcher Art u Platz Off. nur v.
Beſitzer u. T. C 4467 an Rudolf Moſſe
Leipzig.

Linſpänriger Federrollwagen

zu kaufen geſuch
C. Günther jum., Maurermeiſter,

Vogs Dien
Transport 4—5j

tuſſiſche und oſtpreußiſche

Ackker- u. W

Gasthof zum Goldenen Ste

h

e

preiswert zum Verkauf

Ernst Jauck, Herseburg,

yt ein feiſchr V
olfe DinnCesplelte Plänlnos

aus Miete zurück wie unt. Garant.
preiswert u. billigſt für 850 380, 375 Mk.

n

unſortiert, ſo lange
abzugeben.

Th. Rögsmer, Buchdruckerei,
Merſeburg. Hlarube.

Merſeburg.

0996000090000
Wieder eingetroffen

Spezial-Wegekarte
ömgebune vo ersepure

a Stück 25 Pf.
Neue Sächs.- thüringische

Grundſtü
Wegen Ubernahme

weitigen Feldplanes

hier, in Größe v
nebenſtehender Skizze.

auch zu vielen
nehmungen

Gustav Sehäfer.

Verkauf.
mein Grundſtück, Leunger Straße 6

on 14470 Im lt
Dasſelbe eignet ſich vorzüglich

zur Parellierung, und da es bis
zur ſchiffbaren Saale grenzt und in
der Nähe des Güterbahnhofes liegt,

anderen

54 J 4Fürs kleine Volk
iſt die beſte Kinderſeife, da äußerſt mild
t. wohltuend für die einpfindlichſte Haut:
Bergmanns Buttermilch- Seife

v. Bergmann Co., Radebeul
a St. 30 Pig bei Fuh mann Aug.
Berger Ww. Franz Wirth, Reinh.
Rietze

eines ander
verkaufe ich

Kantionsfähiger tüchtiger

Jnkaſſo-Agent
von gut eingeſüh ter Lebensverf, Aktien

Unter

Wegekarte,
für Touriſten, Radfahrer und Automobi

liſten vor üglich geeignet,
g Stück 75 Pf,

empfiehlt
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg.

909009809000 am 20 April.

Unterricht in Klaſſen
Realgymnaſtal- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl.
teilung für das Einſähr Freiw. Examen Beſter Uebergang von einem Gy nnaſtuin
oder Mittelſchule zur Realſchule. Penſion. Proſpekt Begitin W S

alle a. S., Friedrichſtraße 24, Tel 2686.n 9 S. S chſtraß er leon geringer Schülerzahl.

Fr. Hütte w,

Gymuaſtal,
Beſondere Ab

Fihan ſugſen
geſellſchaft geſucht. Offerten unter
B. 3117 an Haunſenſtein Vogzler,
A. G Halle a S, erbeten.

e

Agintur f. Jederm paſſ. hl 20 Mr.
Verdienſt Off. Exiſtenz nach Halle a S.,
Gräfeſtr. 21 p.

Pinen Nachtwächter
ſücht zum 1. Juli Gemeinde Keipiſch.

Zu melden beim Gemeindevorſteher.



empfiehlt

Bekanntmachung.
Die gewerbl. Jortbildungsſchule für
den Gemeindebezirk Merſeburg betr.

Eltern und Vormünder dürfen ihre zum
Beſuche der Fortbildungsſchule verpflipteten
Söhne oder Mündel vom Schulbeſuch nicht
abhalten, müſſen ihnen vielmehr die dazu
erforderliche Zeit gewähren.

Alle Gewerbeunternehmer haben jeden
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 17 Jabre
alten gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Ge
hülfen, Lehrling, Fabrikarbeitir) ſpäteſtens
am 6. Tage, nachdem ſie ihn angenommen
haben, zum Eintritt in die Fortbildungs
ſchule bei dem Leiter in der Schule anzu
melden und ſpäteſtens am 3 Tage wieder,
nachdem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen
haben, bei dem Leiter der Fortbildungs-
ſchule wieder abzumelden, auch während
der Beſchäftigung ſo zeitig von der Arbeit
zu entlaſſen, daß die zum Beſuche der Fort
bildungsſchule Verpflichteten rechtzeitig und
ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet
im Unterricht erſcheinen können.

Wir bringen dies zur Vermeidung von
Beſtrafungen hierdurch in Erinnerung.

Merſeburg, den 3. April 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die nachſtehenden, vom „Roten Kreuz“,Zweigverein Merſeburg, angergien Un

fallmeldeftellen treten vom April d J
ab zur unentgeltlichen Benutzung für jeder
mann in Kraft

Dieſelben ſind durch ein weißzes Schild
mit rotem Kreuz kenntlich gemacht unt
befinden ſich an folgenden Stellen:

1. Polizeiwache, Rathaus.
2. Schneiderm. Lehmann, Weißenfelſer Str.
3. Tapezierer Stolle, Lauchſtedter Str.4. Reſtaurant Wartburg, Gotthardtſtr.
5. Barbierherr Ernſt, Unter Altenburg
6. Chriſtoph Päſold, Mühlſtr. 1.

Merſeburg, den 1. April 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Eine Scheune
in der Hölle iſt von jetzt ab bis 1. 1. 1912
zu verpachten. Näheres

Meuſchauer Straße 17, I.

Ladenhan mit zwei Schanfenſern,

paſſend als Obſthalle, auf Abbruch ſofort
S ab Wetzel, Gottbardtſtr. 1.

Kindermantel
billig zu verkaufen A. d. Geiſel 8. III.
WVin gulethaltener nd weren
billig zu verkaufen Johaunisſtr. 9e Gin großer Feinde

ift zu verkaufen
Friedrichſtraße 18.

Jeden vormittag
Verluuf von Gerftenftroh

Richard KIamss,
Weißenfelſer Str 209/22.

Futterrüben
60 Zentner verkauft Braunsdorf 14.
Donnerstag
friſche Rindskaldaunen

Rob. Reichhardt.
Helſte Rindsluldannen

G. Mohr, Breite Str. 19.
Amerik.

Schweine Schmalz,
a Pfd. 658 Pf.,

ff. Zitronen,
a Dtzd. 50 Pf.,

f. Sauerkohl,
a Pfd. 5 Pf.,

Brat-Heringe,
a Doſe 2 Mk., a Stück 5 Pf.,
Preisselbeeren,

a Pfd. 45 Pf.
Heidelbeeren,

a Flaſche 45 Pf.,

sämtliche Gemüse- und
Früchte- Konserven

in nur beſten Qualitäten und ſtrammer
Packung

Emil Wolff.
AchtungHeute Ziuſſhe neekruſſen

Zierfiſchband lung Dammstr

Merſeburger Ruder Geſellſchaft

Freitag den 7. April d. Thee 9 Uhr,

Monats Verſammlung
in der „Sonne“. Der VorſtandAulhuat. Sandlungsgentfen- Verband Hamburg.

Die unterzeichnete Ortsgruppe veranſtaltet am

Preitag den 7. April er. abends 9 Vhr
n Saale der Reichskrone

S Anen üſſentlihen Vorttug S
in welchem Herr e en Klauss, Hamburg über das e
Der Aubſhatinale Sündlungögchifen Verband i die alten Verbände

ſprechen wird.

o

S S

zu dieſem wichtigen Vortrag ergebenſt ein.

Ortsgruppe Merſeburg D. H. V.

Ja fur
da Culr-

das beste!

Praktiſchen und theoretiſchen

Klavier-Unerricht, lin fur
in Platt. und Kreuzſtich nimmt an

erteilt Heleno Borrmann, An der Golsel 8, IIIfrm poften I Kelbe-postler, Klavierſtimmen
Anmeldungen 12 1 Uhr mit Ausvahme Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billig

Wir laden unſere werten Mitglieder ſowie ſonſtige Intereſſenten

Monogramm- nd Namenstichere! e

Reichskrone.
Zum erſten Male hier!

Täglich abends 7 Uhr

große Famllen- Konzerte

Ital. bawen- Orchesters

Dir. Zechini
7 Denen S 1 Herr.

„Ein Tag an der Riviera“.
Dezentes Programm.

Um gütigen Zuſpruch biftet
Albert Wernmer.

Dauers Restauration.
Donnerstag

Schlachtefelt.
J DonnerstagS 8ehlgehteſest,

v 35 „Clobigkaner Str. 9

e e etüchtige Maurer„J Lohn ſellt et ein

S uſe,1868lrrhrer

für meinen Einſpänner ſofort geſucht.

SCduard Klauss.
Ardentl. tüchtigen Arbriter

ſucht Sandwirtſveſe Konſumberein,
Merſeburg.

Kräftiger Schulfunge
zum Wegegese geſucht

Unten- Altenburg 37.
Setzerlehrling

Schdrugere von Vre. Stollberg.

Krankenhaus Hersehburg
ſucht für ſofort eine
Reinemacheftan für den Rachmittag.

Ftüuen und Mädchen
für Vabrikarbeit ſowie

Geutel Kleberinnen
für Meimarbeit geſucht.

C. Görling.
ſofort attere und jit gere HausSuche mädchen für hier und nes

b. hohm Lohn, Knechte u. Mägde aufs Land
Frau Moris Wengier, ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin Preußerſtraße 10.
4 9 g. t 5304 933Suche ſanges anſtandiges Rüdchen,

welches Luft hat, die Vinderei zu erlernenOtto John ömburg.

Kräftiges Dienstmädchen
bei hohem Lohu ſofort geſucht

Thüringer Hof Merſeburg.
Ein jürgeres Dienſtmädchen

oder ein Mädchen, welches die Schule ver
laſſen hat, wird ſofort geſucht. Näheres in
der Exped. d. Blattes.

Per I. Mat voer ſparer ſuche ich ein
ordentliches

G

ter 18 Jahre n v 7 gute em Lohn.

Frau W Fnte

für vormittags geſucht
à ſtraße 25.Junge 5 Mödtden Il Aoſwnhn

ſucht ſofort Wineberg 6.
Wenn Kre ntheit des jetzigen Madchens
ſuche für ſo fort eine Auſwartung

ſür den ganzen Tag oder DienſtmädchenZu melden W ißenfelſer Ktr. 41, I.
der Schulferien Halleſche Ete. 30, I aus B. b. Burgſtr.

Aufwartung
für Vormittag geſucht Kar r 34

Aufwartung für Vormittag edt. auch
öhehunn unJ9. g. Magen ſucht Beſchäftigung

Weißenfels Marienſtraße l. e Nachmittag geſucht. Zu
erfragen in der Exved d Bl

als Antnüiſe.

Deramwortüiche Redaktion, Vruck und Berlag von Th. r in c




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 82.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 82. Donnerstag den 6. April. 1911. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 82. Donnerstag den 6. April 1911. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







